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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 
aus dem Ausland 

Energieverbrauch 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeitsstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 3 

1000 
Mill. Std 
Mill DM 

Mill DM 
Mill DM 
Miii. DM 

Miii.DM 
Mill DM 
Mill DM 

1000 t SKE 

1000 
Mill Std. 
Miii . DM 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. DM 
Auftragseingang 4 Mill. DM 

Baugenehmigungen s 

Wohnbau 
Nichtwohnbau 

Wohnungen 
1 000 m 3 umbauter Raum 

Einzelhandel 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 

Gastgewerbe 

Umsatz (elnschl. Umsatzsteuer) 

Fremdenverkehr 6 

Ankünfte 
Übernachtungen 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose 

Außenhandel 

Ausfuhr 

Kredite 7 

Bestand am Monatsende 
kurzfristge Kredite 

Meßziffer 1980 ~ 1 00 

Meßziffer 1980 ~ 1 00 

1000 
1000 

Anzahl 

Miii . DM 

mittel- und langfristige Kredite 8 
M1II.DM 
Miii. DM 

1) Betnebe m1t 1m allgemeinen 20 und mehr Beschaft1gten . Zur 
Methode s1ehe Statistischen Benchi E I 1 

2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E II 1 
3) Ab Januar 1986 lohnsteuerpflichtige Bruttobezüge, 

daher Veranderungsraten mtt emgeschränktem Aussagewert 
4) Nur Betnebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschafttgten 

Jungster Monat 

absolut Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleicher Monat) 
in Ofo 

Mai 1986 

166 
16 

554 

3156 
2578 

579 

1 553 
1 088 

465 

39 
5 

111 

320 
232 

822 
428 

+ 0,9 
3,1 

+ 3,6 

+ 0,0 
+ 6,4 
-20,9 

- 13,8 
+ 6,8 
-40,6 

5,4 
9 ,1 
6,5 

+ 3,9 
+ 0,5 

- 2,1 
+ 11,7 

April1986 

113,6 + 2,7 

100,5 - 3,0 

März 1986 

181 + 19,7 
830 + 31 ,9 

Mai 1986 

107 257 3,1 

April1986 

835,4 + 1.7 

10 031 
45694 

+ 4,1 
+ 6,1 

Monatsdurchschnitt 

absolut Veränderung 
zum Vorjahr 
(gleiche Zeit) 

in 0/o 

Januar bis Mai 1986 

166 
16 

521 

2975 
2349 

626 

1 626 
1 106 

521 

38 
3 

80 

211 
206 

638 
320 

+ 0,7 
1,4 

+ 4,6 

+ 0,5 
+ 1,8 

4,4 

3,8 
+ 2,7 
- 15,2 

6,5 
1,6 
1,9 

+ 2,2 
+ 13,2 

- 12,9 
- 8,7 

Januar bis April 1986 

104,9 + 1,6 

83,6 + 2,3 

Januar bis März 1986 

122 + 13,3 
514 + 19,2 

Januar bis Mai 1986 

125119 + 0,8 

Januar bis April1986 

819,6 + 0,3 

9932 
45525 

+ 3,7 
+ 6,3 

5) Nur Errichtung neuer Gebäude 
6) in Seherbergungsstätten mtt 9 und mehr Gastebetten 

{e1nschhe6hch Jugendherbergen, ohne Campingplatze) 
7) an tnländ1sche Unternehmen und Pnvate, ab 1.1.1986 

e•nschheßlich Ralffelsenbanken 
8) emschheßhch durchlaufender Kredtte 
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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCHLESWIG-HOLSTEIN 

38. Jahrgang Heft 8 August 1986 

Aktuelle Auslese 

Anstieg der Konkurse 
leicht gebremst 

Im ersten Halbjahr 1986 wurden bei den 
schleswig-holsteinischen Amtsgerichten 448 

Konkursverfahren angemeldet. Das sind 26 Konkurse mehr 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Ein etwas günstige­
res Bild ergibt sich jedoch durch den Rückgang der voraus­
sichtlichen Forderungshöhe. Die Gläubiger meldeten nämlich 
nur 19.3 Mill. DM un, während es im Vergleichszeitraum im­
merhin 591 Mill. DM, also dreimal soviel waren. Bei .35 Kon­
kursen (1985: 39) betrugen die jeweiligen Forderungen mehr 
als eine Mill. DM; die Forderungen je Konkursfall sanken 
um ein Drittel auf 507 000 DM. In zwei Fällen lagen sie 
bei über 10 Mill. DM. Mehr als drei Viertel aller Konkurse 
wurden mangels Masse abgelehnt. In 85 Fällen betrafen die 
Konkurse natürliche Personen und Nachlässe. 

Die Unternehmenskonkurse nahmen gegenüber den ersten 
sechs Monnten des Vorjahres um 6,1 % auf 363 zu. Beson­
ders konkursanfällig waren wieder die jungen Unternehmen: 
gut acht Zehntel von ihnen bestanden weniger als acht Jahre. 

1985 wieder mehr Gäste 

Im Zeitraum 1981 bis 1984 hatten die rund 
4 000 ßeherbergungsstätten mit 9 und mehr 
Betten (einschließlich Jugendherbergen) in 

ihren Gästezahlen eine leicht sinkende Tendenz. 1985 wur­
den rund 2,94 ~1ill. Giiste begrlißt, 3,8 % mehr als 1984. 

Die Zahl der Übernachtungen, die in den Jahren zuvor eben­
falls leicht rlickläufig gewesen war, blieb gegenüber 1984 
nahezu gleich Die Verweildauer dagegen nahm auch 1985 
ab: Der Durchschnittsgast blieb nur noch 5,6 Nächte. 

Vom laufenden Kalenderjahr liegen hisher die Monatswene 
Januar bis April vor. In d iesemJahresdrittel gab es 7% mehr 
Gäste und 6 % mehr Übernachtungen als im gleichen Zeit· 
raum des Vorjahres. 

Erste Anbauzahlen 1986 

Gegenüber dem Vorjahr verringerte sich die Getreidefläche 
um 1 %, während der Anbau von Ackerfutterpflanzen um 
2 % zunahm. Indem die Flächen mit Winterweizen auf 
151 000 ha und mit Wintergerste auf 118 000 ha ausgeweitet 
wurden, erhöhte sich der Anreil der Wintergetrcidearten. Die 
Silomaisfläche nahm um 5 % auf einen neuen 1 lochststand 
von 56 000 ha zu. 

Die Ölfruchtfläche entsprach annähernd dem Anbauumfang 
der vorhergehenden zwei Jahre. Der Anbau von 1 Iühcnfrüd1-
ten, vor allem von Futtererbsen, hat sich auf gut 4 000 ha 
nahezu verdoppelt. 
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Kommunalwahl 1986 

Bei der Kommunalwahl gibt es zwei verschiedene Wahlen, nämlich die Kreiswahl und die Gemeindewahl. ln 
Heft 511986 dieser Zeitschrift wurden als Teil 1 der Belträge über die Wahl vom 2. März 1986 die Kreisergebnisse 
vorgestellt, und zwar die der Gemeindewahl in den kreisfreien Städten und der Kreiswahl in den Kreisen. 

Teil 2: Gemeindeergebnisse der Kreiswahl 

Die Wahlberechtigten in den kleinen Gemeinden ha­
ben sich wiederum häufiger an der Wahl beteiligt, als 
die in den großen. Es ergibt sich das aus früheren Wah­
len bekannte Bild: Die Wahlbeteiligung sinkt mit wach­
sender Gemeindegröße. ln den Gemeinden unter 250 
Einwohnern macht sie 79,8 % aus, und in Norderstedt, 
der einzigen kreisangehörigen Gemeinde mit über 
50 000 Einwohnern, sind es 60,1 %. Im Durchschnitt 
aller kreisangehörigen Gemeinden gingen 70,8 % der 
Wahlberechtigten zur Wahl. Ein Vergleich mit 1982 
zeigt, daß die Wahlbeteiligung in allen Größenklassen 
zurückgegangen ist. Der Rückgang ist jedoch in den 
kleineren Gemeinden geringer als in den großen. Be­
trägt er in den Gemeinden ab 2 000 Einwohner noch 
4,7 bis 5,5 Punkte, so sind es in den Gemeinden unter 
2 000 Einwohnern nur 3,1 bis 4,0 Punkte. 

Für die meisten Parteien besteht ein Zusammenhang 
zwischen Gemeindegröße und StimmenanteiL Die 
Stimmenanteile der CDU waren im allgemeinen um so 
geringer, je größer die Gemeinde ist. Gegenüber 1982 

mußte die CDU jedoch in allen Größenklassen erheb­
liche Verluste hinnehmen. Ihre Stimmenanteile nahmen 
zwischen 5 und knapp 9 Punkten ab. Hierbei ist aller­
dings zu berücksichtigen, daß die CDU bei den voran­
gegangenen drei Kommunalwahlen sehr hohe Stim­
menanteile erreicht hatte. ln den Gemeinden bis 750 • 
Einwohner konnte die CDU zwar die absolute Mehrheit 
behalten, dennoch waren in dieser Gemeindegrößen­
klasse ihre Stimmenverluste mit über 7 bis 9 Punkten 
am stärksten. ln den darüberliegenden Größenklassen 
fielen ihre Anteile unter die 50 %-Marke. ln den Ge­
meinden von 20 000 bis 50 000 Einwohnern blieb die 
CDU unter 42 %, in Norderstadt erreichte sie 44,5 %. 

Die SPD konnte in allen Größenklassen gegenüber 
1982 deutliche Gewinne erzielen. Im Gegensatz zur 
CDU waren die SPD-Anteile um so höher, je größer die 
Gemeinde ist. ln der Größenklasse von 20 000 bis 
50 000 Einwohner errang die SPD mit einem um einen 
Punkt besseren Ergebnis als die CDU die relative Mehr­
heit. ln allen anderen Größenklassen bleiben ihre An-

• Stimmenverteilung der Kreiswahl 1986 nach Gemeindegrößenklassen ln % 

Gemeindegrößenklasse CDU SPD GRÜNE F.D.P. Wählergruppen 
von .. . bis unter ... 
Einwohner 1982 1986 1982 1986 1982 1986 1982 1986 1982 1986 

Unter 250 63,0 54,1 23,2 28,4 2,0 7,4 6,1 5,7 4,3 2,8 
250- 500 60,7 53,3 26,9 31,7 2,3 6,9 5,3 4,0 3,3 2,9 
500- 750 58,4 50,7 29,6 34,5 2,7 6,5 4.9 3,7 2,4 2,8 
750- 1 000 55,7 49,7 30,3 35,1 3,0 6.7 5,8 3.7 2,6 2,7 

1 000- 2 000 55,0 48,8 30,7 36,2 3,3 6,5 6,4 4.4 2,2 2,1 
2 000. 3 000 52,8 47.4 32,1 36,8 2,6 6,4 8,0 5,4 2,1 2,2 
3 000- 5 000 50,1 44,5 34,9 39,8 2,8 5,9 7,7 5,2 2,2 2,7 
5 000. 10 000 49,4 44,4 34,1 39,8 3,3 7,2 8,0 5,2 1,9 0,8 

10 000- 20 000 50,1 44,4 35,3 41 ,2 2,7 7,7 8,2 5,5 1,7 0,4 
20 000. 50 000 46,8 41,6 36,4 42,6 4,7 7,9 8,1 5,0 1,9 1,0 
50 000. 100 000 50,7 44,5 34,4 41,6 5,3 9,1 8,9 4,4 

Kreisangehörige Gemeinden 
zusammen 51,8 46,0 33,2 38,8 3,3 7,2 7,4 4,9 2,1 1,5 
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teile unter denen der CDU. Der Rückstand macht im 
Durchschnitt aller Größenklassen aber nur 7,2 Punkte 
aus; vor vier Jahren waren es 18,6 Punkte. Das dama­
lige Ergebnis war allerdings für die SPD ungewöhnlich 
niedrig. ln den Gemeinden unter 250 Einwohnern be­
läuft sich der Rückstand auf 25,7 Punkte und im für die 
SPD günstigsten Fall auf 2,9 Punkte (Norderstedt). Auf 
Stimmenanteile von mehr als 40 % kam die SPD in den 
Gemeinden ab 10 000 Einwohner, nur in den Gemein­
den bis 250 Einwohner blieb sie unter 30 %. 

Auch die GRÜNEN verbesserten ihre Ergebnisse in al­
len Gemeindegrößenklassen. Ihre Zugewinne machen 
im Durchschnitt 3,9 Punkte aus. Insgesamt vereinigten 
die GRÜNEN 7,2 % der gültigen Stimmen auf sich. Bei 
ihnen ist aber kein durchgehender Zusammenhang 
zwischen Gemeindegröße und Stimmenanteil ersicht­
lich. 

Die F.D.P. hatte in allen Größenklassen Verluste und 
kam insgesamt nur noch auf 4,9 % der gültigen Stim­
men. Die Veränderungen ihrer Stimmenanteile streuen 
zwischen 0,4 Punkten in den Gemeinden unter 250 Ein­
wohnern und 4,5 Punkten in Norderstadt Die Tendenz 
ist erkennbar, daß die Verluste der F.D.P. um so höher 
waren, je größer die Gemeinde ist. 

Die Anteile der Wählergruppen bewegen stch zwischen 
0,4 und 2,9 %. Ihren stärksten Zuwachs mit 0,5 Punk­
ten verzeichnen sie in den Gemeinden von 3 000 bis 
5 000 Einwohnern, während ihre höchste Abnahme 
- nämlich um 1,5 Punkte - bei den Gemeinden un­
ter 250 Einwohnern festzustellen ist. 

Besondere Gemeindeergebnisse bei der Kreiswahl 

Eine hundertprozentige Wahlbeteiligung tritt sehr sel­
ten auf und dann auch nur in kleinen Gemeinden. Bei 
der diesjährigen Kreiswahl trat dieser Fall in einer Ge­
meinde ein. Alle 80 Wahlberechtigten der Gemeinde 
Aasbüttel im Kreis Steinburg gingen zur Wahl. Vor vier 
Jahren waren es zwei Gemeinden. Fast hundertprozen­
tig war die Wahlbeteiligung in den Gemeinden Düchels­
dorf (110 von 112 Wahlberechtigten) und Buchholz (148 
von 151) im Kreis Hzgt. lauenburg. Dagegen machte 
die Wahlbeteiligung in Hillgroven (81 Wahlberechtigte) 
im Kreis Dithmarschen nur 50,6 % aus, und in Kolker­
heide (55,6 %), Kreis Nordfriesland, sowie Mustin 
(56,1 %), Kreis Hzgt. lauenburg, war sie auch nicht viel 
größer. 

Ebenso selten wie eine hundertprozentige Wahlbetei­
ligung kommt es vor, daß eine Partei alle Stimmen in 

einer Gemeinde erhält. Bei der Kreiswahl1986 gelang 
dies keiner Partei, doch erhielt die CDU in vier Gemein­
den, die alle weniger als 100 Wahlberechtigte aufwei­
sen, über neun Zehntel der Stimmen. An der Spitze 
liegt dabei Siezbüttel im Kreis Steinburg mit 94,9 % . 
ln weiteren 15 Gemeinden belief sich der CDU-Anteil 
auf über drei Viertel und in 544 Gemeinden auf über 
die Hälfte. 

ln 350 Gemeinden erhielt die CDU zwar weniger als 
die Hälfte der gültigen Stimmen, ist aber die stärkste 
Partei. Hinzu kommen noch 11 Gemeinden, in denen 
sie mit genau 50 % ebenfalls die Stimmenmehrheit er­
rang. Die CDU liegt also in 924 der 1 125 kreisange­
hörigen Gemeinden an der Spitze. Unter den Gemein­
den mit absoluter CDU-Mehrheit befinden sich 5 der 
45 kreisangehörigen Gemeinden mit mehr als 10 000 
Einwohnern, und zwar Kronshagen mit 52,9 % (1982: 
58,0 %), Plön mit 53,0 % (57,8 %), Ratzeburg mit 
51,4% (56,1 %), Rellingen mit 52,7% (55,0 %) und Tim­
mendorfer Strand mit 50,4% (54,7 %). 

Die CDU erhielt bei der Kreiswahl in allen Gemeinden 
Stimmen. Sie blieb jedoch in 16 Gemeinden unter ei­
nem Anteil von 30 % , wobei ihre schlechtesten Ergeb­
nisse in Hillgroven (12,2 %), Kreis Dithmarschen, und 
Vollerwiek (16,8 %), Kreis Nordfriesland, zu verzeich­
nen sind. 

Die SPD ist in 185 (1982: 55) Gemeinden aus der Kreis­
wahl 1986 als stärkste Partei hervorgegangen. ln sechs 
von ihnen erhielt sie über sechs Zehntel der gültigen 
Stimmen. ln weiteren 51 Gemeinden verfügt die SPD 
über die absolute Mehrheit (1982: 16); darunter sind 6 
kreisangehörige Gemeinden mit mehr als 10 000 Em­
wohnern. Demgegenüber erhielt die SPD in 411 der 
1 125 kreisangehörigen Gemeinden weniger als 30 % 
der Stimmen und in vier sogar keine. Es sind dies Wal­
len, Kreis Dithmarschen, Gröde und Süderhöft, Kreis 
Nordfriesland, sowie Siezbüttel im Kreis Steinburg. 

Die Wählergruppen errangen in Hillgroven, Kreis Dith­
marschen, mit 56,1 %die absolute Mehrheit und konn­
ten in weiteren fünf Gemeinden des Kreises Dith­
marschen die meisten Stimmen auf sich vereinigen. 

Die F.D.P. verfügt in Vollerwiek, Kreis Nordfriesland, mit 
einem Anteil von 38,5 % über die relative Mehrheit. ln 
weiteren sechs Gemeinden erhielt sie über ein Viertel 
der Stimmen. 

Auf den SSW entfiel in Gröde, Kreis Nordfriesland, die 
Hälfte der Stimmen; er ist in dteser Gemeinde mit der 
CDU gleichstark. 
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Die GRÜNEN erzielten mit 23,9 % in Niendorf, Kreis 
Hzgt. Lauenburg, thr bestes Ergebnis. Die DKP kam in 
Barmstedt, Kreis Pinneberg, auf 11,0% und die ÖDP 
in Schashagen, Kreis Ostholstein, auf 3,5 %. 

Ergebmsse für jede einzelne Gemeinde stnd im Stat. Bericht 
8 VII 3 - 5186 .Endgültiges Ergebms• veroffentlicht. 

Vergleiche auch: ,Die Krets- und Gernemdewahl am Z März 1982 
(Tei/2: Gemeindeergebnisse der Kreiswahl)" in Heft 6/1982 die· 
ser Zeitschrift. S. 122 

Teil 3: Gemeindewahl in den kreisangehörigen Gemeinden 

Wahlsystem 

Die Wahlberechtigten der kreisangehörigen Gemein­
den wählen bei jeder Kommunalwahl zwei Vertretun­
gen. Einmal entscheiden sie über die Zusammen­
setzung des Kreistages und zum anderen über die ih­
rer Gemeindevertretung. Die Ergebnisse der Kreiswahl 
sind in Teil 1 und 2 dieses Aufsatzes dargestellt wor­
den. Hier sollen die Ergebnisse der Gemeindewahl be­
schrieben werden. Das Wahlsystem ist, wie das der 
anderen Wahlen, eine Mischung aus Mehrheitswahl 
und Verhältniswahl. Die Vertretungen der Gemeinden 
werden aus den in den Wahlkreisen durch Mehrheits­
wahl und den aus der Gemeindeliste durch Verhältnis­
wahl gewählten Vertretern gebildet. Die Anzahl der 
Vertreter richtet sich nach der Einwohnerzahl der Ge­
meinde. ln Gemeinden mit bis zu 70 Einwohnern wird 
keine Gemeindevertretung gewählt. An ihre Stelle tritt 
die Gemeindeversammlung, an der alle Bürger teilneh­
men können. Das trifft 1986 für 27 Gemeinden zu. Wie­
viel Vertreter in den anderen Gemeinden zu wählen 
sind, ergibt sich aus der nachfolgenden Übersicht: 

Anzahl der zu wählenden Vertreter und Stimmen 

Einwohner 

71 . 200 
201 • 750 
751 • 1 250 

1 251. 2 000 

2 001 • 5 000 
5 001 - 10 000 

10 001 • 15 000 
15 001 -25 000 

25 001 - 35 000 
35 001 • 45 000 
45 001 und mehr 

Vertreter 
insgesamt 

7 
9 

11 
13 

17 
19 
23 
27 

31 
35 
39 

Unmlttef- Listen· 
bare vertreter 

Vertreter 

4 3 
5 4 
6 5 
7 6 

9 8 
10 9 
12 11 
15 12 

17 14 
19 16 
21 18 

Stimmen 
je 

Wahl er 

4 
5 
6 
7 

3 
2 
1 

Jeder Wahlberechtigte hat so viele Stimmen, wie un­
mittelbare Vertreter im Wahlkreis zu wählen sind. Da 
die Gemeinden bis zu 10 000 Einwohner nicht in so 
viele Wahlkreise eingeteilt werden, wie unmittelbare 
Vertreter zu wählen sind, müssen hier in einem Wahl-

kreis mehrere Vertreter gewählt werden, und dafür ha-
ben die Wahlberechtigten bis zu 7 Stimmen. Die Ge­
meinden mit 71 bis 2 000 Einwohnern bilden einen 
Wahlkreis, die mit 2 001 bis 5 000 Einwohnern drei 
Wahlkreise und die mit 5 001 bis 10 000 Einwohnern 
fünf Wahlkreise. ln Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein­
wohnern werden so viele Wahlkreise gebildet, wie un- • 
mittelbare Vertreter zu wählen sind. Die daraus sich 
ergebende Anzahl der Stimmen je Wähler ist in der letz-
ten Spalte der Tabelle angegeben. Ein Kumulieren, das 
heißt Abgeben aller Stimmen für einen Bewerber, ist 
nicht möglich. Wie die Listensitze und damit die Ge­
samtzahl der Sitze verteilt werden, ist im Teil1 dieses 
Aufsatzes in Heft 5/1986 dieser Zeitschrift ausführlich 
dargestellt. 

Bei der Gemeindewahl in den kreisangehörigen Ge­
meinden ist wegen des Mehrstimmenrechts in den klei­
neren Gemeinden eine Beschreibung der Stimmen­
verteilung wenig aussagefähig; im folgenden wird da­
her nur die Sitzverteilung ausgegewertet. 

ln den Gemeinden waren insgesamt 12 278 Vertreter 
zu wählen. Da bei der Wahl am 2. März 1986 aber in 
57 Gemeinden zusätzliche Sitze (63 Mehrsitze und 27 
weitere Sitze) entstanden, wurden 12 366 gewählt. Tat­
sächlich hätte jedoch die Anzahl der Vertreter 12 368 
betragen müssen. Die fehlenden zwei Sitze sind da­
mit zu erklären, daß in einer Gemeinde des Kreises 
Randsburg-Eckernförde statt 9 nur 7 Vertreter gewählt 
wurden. ln der betreffenden Gemeinde wird eine Wie­
derholungswahl durchzuführen sein. Unausgenutzte U­
stensitze hat es, wie 1982, nicht gegeben. Solche Sitze 
entstehen, wenn eine Partei weniger Listenkandidaten 
aufgestellt hat, als ihr nach dem Wahlergebnis Sitze 
zustehen. 

Landesergebnis 

Die Gemeindewahlen haben wegen der Überschaubar­
kalt des Wahlgebietes einen anderen Charakter als alle 
anderen Wahlen. Hier im engen Rahmen einer Ge-
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meinde, wo - besonders in den kleineren -jeder fast 
jeden kennt, tritt mehr der einzelne als die Partei in den 
Vordergrund. Deshalb stellen sich sehr häufig Wähler­
gruppen und Einzelbewerber anstelle einer oder meh­
rerer Parteien zur Wahl. Die Anzahl der Wählergruppen 
hat sich gegenüber 1982 erhöht. Zur Gemeindewahl 
1986 kandidierten 1 108 Wählergruppen, während es 
vor vier Jahren 1 038 waren. Es gibt aber weniger Ein­
heitslisten. ln 251 (1982: 260 und 1978: 316} Gemein­
den kandidierte nur eine Wählergruppe und keine 
andere Partei. ln 193 (1982: 164) Gemeinden beteilig­
ten sich mehrere Wählergruppen an der Wahl. Darun­
ter befinden sich 21 Gemeinden mit drei Wähler­
gruppen, vier Gemeinden mit vier Wählergruppen und 
eine Gemeinde mit sogar sechs Wählergruppen. 

Die Wählergruppen haben 1986 mehr Sitze errungen 
• als vor vier Jahren. Sie erhielten 5 234 oder 42,3% 

der Sitze gegenüber 5 167 oder 41 ,7 % bei der Ver­
gleichswahl. ln 533 oder fast der Hälfte der 1 098 Ge­
meinden, in denen gewählt wurde, stellen die 
Wählergruppen die Mehrheit. ln 359 oder einem Drit­
tel der Gemeinden bilden sie die Gemeindevertretung 
allein . Demgegenüber sind die Wählergruppen in 221 
oder einem Fünftel aller Gemeinden nicht vertreten. 

Die politischen Parteien bleiben aus den angeführten 
Gründen weit hinter ihren sonst üblichen Anteilen zu­
rück. Die CDU bekam 3 701 oder 29,9 % der Sitze ge­
genüber 49,0% bei der KreiswahL Sie verschlechterte 
sich gegenüber 1982 um 480 Sitze oder 3,9 Prozent­
punkte, obwohl sie in nahezu gleicher Anzahl von Ge­
meinden kandidierte wie auch 1982. Sie beteiligte sich 
in 631 anstelle von 627 Gemeinden an der Wahl. Sie 

A brachte überall Vertreter durch und verfügt in 208 oder 
iW' einem Drittel dieser Gemeinden über die absolute 

Mehrheit, und in 4 davon errang sie alle Sitze. Vor vier 
Jahren traf dies auf 342 und 7 Gemeinden zu. Unter 
den Gemeinden mit absoluter CDU-Mehrheit befinden 
sich vier mit 10 000 und mehr Einwohnern, und zwar 
Kronshagen, Plön, Ratzeburg und Rellingen. 

Die SPD erhielt 3 060 oder 24,7% der Sitze (Kreiswahl: 
40,7 %). Sie verbesserte sich gegenüber 1982 um 463 
Sitze oder 3,7 Prozentpunkte. Die SPD bekam in 627 
Gemeinden Sitze und verfügt in 81 (1982: 39) von die­
sen über die absolute Mehrheit. Dennoch ist es ihr in 
keiner Gemeinde gelungen, die Gemeindevertetung al­
lein zu stellen. Unter den Gemeinden mit absoluter 
Mehrheit befinden sich 10, die mehr als 10 000 Einwoh· 
ner haben. 

Die F.D.P. erzielte nur 164 oder 1,3% der Sitze, wäh­
rend es bei der Kreiswahl 2,1 %waren. Sie verlor ge-

genüber 1982 fast die Hälfte der Sitze, hatte aber auch 
in weniger Gemeinden Kandidaten aufgestellt. Vor vier 
Jahren bewarb sie sich in 200 Gemeinden um Sitze und 
dieses Mal in 166. Auf die absolute Mehrheit kam sie 
in keiner Gemeinde und sie errang lediglich in zwei Ge­
meinden mehr als ein Viertel aller Sitze. 

Die GRÜNEN erhielten in 61 Gemeinden insgesamt 
103 Sitze (1982: 6) und erreichten damit fast 1 % aller 
Sitze. Der SSW, der nur in 63 Gemeinden kandidierte, 
erhielt 80 Sitze und verbesserte sich gegenüber 1982 
um einen Sitz. Die DKP, die sich in 9 Gemeinden be­
warb, steigerte die Zahl ihrer Sitze in Barmstedt, Kreis 
Pinneberg, auf insgesamt drei (1982: 2). in den übri­
gen acht Gemeinden war sie nicht erfolgreich. Neben 
den Parteien und den Wählergruppen kamen noch 21 
Einzelbewerber (1982: 23) zum Zuge. 

Sitzverteilung in den Kreisen 

Faßt man die Gemeindeergebnisse in den jeweiligen 
Kreisen zusammen, so ergibt sich, daß die Wählergrup­
pen in den Kreisen Dithmarschen, Hzgt. Lauenburg, 
Nordfriesland und Steinburg wie 1982 mehr als die 
Hälfte der Sitze innehaben. Am besten schnitten die 
Wählergruppen in Hzgt. Lauenburg mit 58,7 % der 
Sitze ab. Demgegenüber erhielten sie in Ostholstein 
und Pinneberg nur 7,6% und 17,5% der Sitze. Die CDU 
konnte folglich nur rn diesen beiden Kreisen in etwa ihr 
Ergebnis von der Kreiswahl erreichen. Sie erhielt in Ost­
hotstein 47,3 % der Sitze und in Pinneberg 43,4 % . 
Über ein Drittel der Sitze entfielen auf die CDU noch 
in Segeberg (37,4 %), Stormarn (37,3 %) und Plön 
(33,9 %). Die SPD erhielt in Ostholstein (42,4 %), Pin­
neberg (34,0 %) und Plön (33,5 %) mehr als drei Zehn· 
tel aller Sitze. Die Sitzanteile der SPD sind aber in allen 
Kreisen niednger als die der CDU. Bei der F.D.P. hebt 
sich nur noch der Anteil in Sageberg (3,2 %) etwas her­
aus. Die GRÜNEN weisen in Stormarn (3,1 %) ihr 
bestes Ergebnis vor. Von den übrigen Parteien erreichte 
allein der SSW in einem Kreis ein bemerkenswertes Er­
gebnis, und zwar in Schleswig-Fiensburg mit 3,5 % . 

Sitzverteilung nach Gemeindegrößenklassen 

Das Schwergewicht der Wählergruppen lag in den klei­
neren Gemeinden. Hier wiesen sie nicht nur die größ­
ten Stimmenanteile auf, sondern stellten auch in vielen 
Gemeinden die gesamte Gemeindevertretung. Ihr Ge­
wicht sinkt mit wachsender Gemeindegröße, und dem­
entsprechend steigt das der politischen Parteien. ln den 
Gemeinden bis 250 Einwohner gingen über neun Zehn­
tel der Sitze an die Wählergruppen und in den Ge-
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Sitzverteilung der Gemeindewahl 1986 in den Kreisen 

Kre1s Sitze in den Davon entfallen auf 
Gemeinde-

Vertretungen CDU SPD 
insgesamt 

Dithmarschen 1 161 250 240 
Hzgt. Lauenburg 1 301 272 234 
Nordfriesland 1 373 2n 270 
Ostholstein 634 300 269 

Pinneberg 747 324 254 
Plön 945 320 317 
Randsburg-Eckernförde 1 800 566 442 
Schleswig·Fiensburg 1 506 457 339 

Sageberg 1 081 404 226 
Steinburg 1 073 253 249 
Stormarn 745 278 220 

Insgesamt 12 366 3 701 3 060 

in o..il 100 29,9 24,7 

dagegen 1982 100 33,8 21,0 

meinden zwischen 250 und 500 Einwohnern mehr als 
drei Viertel. ln den Gemeinden ab 750 Einwohner lag 
der Anteil der Wählergruppen unter ihrem Landes­
durchschnitt von 42,3 % und hatte bei den Gemeinden 
mit 20 000 bis 50 000 Einwohnern seinen von Norder­
stadt abgesehen niedrigsten Wert mit weniger als 3 °/o. 

Da die CDU in vielen kleineren Gemeinden nicht kan-
didierte, sind hier ihre Sitzanteile recht gering. ln den 
Gemeinden unter 250 Einwohnern kam die CDU nur 
auf einen Anteil von knapp 6 %. Ihr Anteil ist um so 
höher, je größer die Gemeinde ist. ln den Größenklas-
sen ab 1 000 Einwohner betragen ihre Anteile über vier 
Zehntel und erreichen in Norderstadt beinahe die Hälfte 
der Sitze. 

Auch die SPD schneidet mit fast jedem Größenklassen­
sprung besser ab, und zwar von 2,5 % (unter 250 Ein­
wohner) bis 45,7 % (20 000 bis 50 000 Einwohner). ln 
Norderstadt erreichte sie aber nur 43,6 % der Sitze. 

Gegenüber 1982 haben sich die Anteile der SPD in al­
len Größenklassen erhöht und betragen jetzt in Ge­
meinden ab 3 000 Einwohner mehr als vier Zehntel. 

Auch bei der F.D.P. sind die Sitzanteile in den größe­
ren Gemeinden höher als in den kleinen. Die höchsten 
Anteile von knapp 4 % erreicht sie in den Gemeinden 
mit 3 000 bis 5 000 Einwohnern sowie 10 000 bis 
20 000 Einwohnern. ln den Gemeinden mit weniger als 
1 000 Einwohnern blieb die F.D.P. unter einem Anteil 
von einem Prozent. 

GRÜNE F.D P. ssw DKP Wähler- Einzel-
gruppen bewerber 

10 660 
12 17 764 2 
10 19 28 754 15 
3 14 48 

19 15 3 131 
6 6 296 

13 18 760 1 
5 11 52 640 2 

7 35 409 
4 1 566 

23 18 206 

103 164 80 3 5 234 21 

0,8 1,3 0,6 0,0 42,3 0.2 

0,0 2,6 0,6 0,0 41,7 0,2 

Sitzanteile der Partelen bei der Gemeindewahl 1986 ln den 
Gemeindegrößenklassen 

Gememde- Stize Darunter entfallen ln % auf 
grOBenklasse insgesamt 
von ... bis unter CDU SPD GRÜNE F.D.P. WAhler· 
... Einwohner gruppen 

Unter 250 1 440 5,9 2.5 0,2 90,8 
250- 500 2 395 14,1 8,7 76,8 
500. 750 1 629 25.7 20.6 0,4 0,1 52,5 
750. 1 000 1 401 32,5 27,3 0,3 0,6 38.3 

1 000. 2 000 2 047 43,0 32.8 0,3 2,0 21,0 
2 000. 3 000 753 42,9 37,7 0,4 3,1 14,9 
3 000. 5 000 668 45.5 40,9 0,1 3,9 7,9 
5 000- 10 000 845 44,4 40,8 3.2 3,3 6,3 

10 000. 20 000 727 44.2 43,1 3.9 3,9 5,0 
20 000 • 50 000 422 43,4 45,7 5,0 2,1 2,8 
50 000. 100 000 39 48,7 43,6 7,7 

Insgesamt 12 366 29,9 24,7 0,8 1,3 42,3 

Die GRÜNEN verzeichnen ebenfalls in den einwohner­
stärkeren Gemeinden die höheren Sitzanteile. So stei­
gern sich ihre Anteile in den Gemeinden ab 5 000 
Einwohnervon 3,2% bis 7,7 Ofo.ln den darunterliegen­
den Größenklassen bleiben sie aber deutlich unter 
0,5 % der Sitze. 

Erwin Beyermann 

Ergebmsse für Jede Gernemde smd trn Stat. Bericht B V/13 -5186 
.Endgültiges Ergebms· ver6ffentltcht. 

Vergleiche auch: .Die Kreis· und Gernemdewahl arn 7. März 
1982 (Teil3: Gernemdewahl m den kreisangehongen Gemem­
denr in Heft 6/1982 dteser Zeitschnft, S. 124. 
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Außenhandel 1985 

Den folgenden Ausführungen über den Außenhandel 
Schleswig-Holsteins im Jahre 1985 liegen die Ergeb­
nisse der Außenhandelsstatistik in der Gliederung nach 
Gütergruppen und -zweigen des Güterverzeichnisses 
für Produktionsstatistiken zugrunde. Der Bericht er­
gänzt damit den Beitrag in Heft 4/1986 dieser Zeit­
schrift, in dem die Außenhandelsergebnisse in der 
Gliederung nach Warengruppen und -Untergruppen der 
Ernährungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft 
kommentiert wurden. 

ln der Außenhandelsstatistik wird jede ein- oder aus­
geführte Ware einer der rund 9 000 Einzelpositionen 
des Warenverzeichnisses für die Außenhandelsstatistik 
zugeordnet. Diese Positionen bilden die Bausteine für 

• die Gliederung der Außenhandelsergebnisse gemäß 
dem Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken. 

Das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken ist ein 
wichtiger Teil des Systems amtlicher Klassifizierungen 
für den Nachweis von Warenströmen. Bei der Gruppie­
rung von Gütern ist zu beachten, daß auf jeder Stufe 
des Güterflusses in der Volkswirtschaft hinsichtlich der 
systematischen Gliederung besondere Gesichtspunkte 
im Vordergrund stehen. Beim Binnenhandel ist z. B. das 
Sortiment ausschlaggebend, beim Außenhandel sind 
es überwiegend zolltarifliche Aspekte. Die Gliederung 
des Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken folgt 
primär dem produktionswirtschaftlichen Zusammen­
hang. Damit ähnelt die Gruppierung der Güter in gro­
ben Zügen der Verbandsorganisation der gewerblichen 
Wirtschaft. Für die Abgrenzung der produzierten Gü­
ter spielen noch andere Merkmaie wie die verwende-

• ten Rohstoffe, die maschinelle Ausrüstung der Betriebe 
und die angewendeten Fertigungsmethoden eine wich­
tige Rolle. Beim Güterverzeichnis für Produktionssta­
tistiken handelt es sich demnach im Grunde um eine 
Gliederung jeweils artverwandter Güter, die aus be­
stimmten Fertigungsstoffen in Betrieben anfallen, wel­
che über die gleiche oder eine ähnliche maschinelle 
Ausrüstung verfügen. Güter, die in einem bestimmten 
Wirtschaftszweig nachgewiesen werden, können dabei 
auch in Unternehmen hergestellt worden sein, deren 
wirtschaftlicher Schwerpunkt in einem anderen Wirt­
schaftszweig liegt, so z. B. Maschinenbauerzeugnisse 
(Schiffsmotoren) eines Schiffbauunternehmens. 

Ausfuhr 

Oie Angaben über die Ausfuhr beziehen sich auf den 
SpezialhandeL Im Unterschied zum Generalhandel 

Ausfuhr 1985 
nach dem Wirtschaftszweig 

Warenbenennung Schleswig-Holsteln Bundes· 
republik 

Mlll DM OAJ 

Erzeugmsse der Land-, Forst-. 
Jagdwirtsch. u. Fischerei 414 4,1 1,2 

Erzeugnisse des Nahrungs-
und Genußmittelgewerbes 1 238 12,3 4 ,4 

Elektrizität, Gas, Fern-
wärme, Wasser 5 0 ,0 0,2 

Bergbauliche Erzeugnisse 71 0 ,7 1,6 

Erzeugmsse des Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbes 2 213 22,1 26,4 
darunter 
Chemische Erzeugnisse 1 592 15,9 13,9 

Erzeugnisse des Investitions-
güter produzierenden Gew. 4 688 46,7 53,0 
darunter 
Maschinenbauerzeugnisse 1 710 17,0 14,7 

Erzeugnisse des Verbrauchs-
güter produzierenden Gew. 1 025 10,2 11 ,5 

Sonstige Waren 380 3 .8 1,8 

Insgesamt 10 033 100 100 

fehlt beim Spezialhandel die Ausfuhr von Waren aus 
einem Zollager. 

Der Schwerpunkt der Ausfuhr Schleswig-Holsteins liegt 
bei den Erzeugnissen des Investitionsgüter produzie­
renden Gewerbes. Der Ausfuhrwert dieser Erzeugnis­
gruppe belief sich 1985 auf 4,7 Mrd. DM. Das sind 
47% der Gesamtausfuhr in Höhe von 10 Mrd. DM. Oie 
wichtigste Warengruppe dieses Bereichs und zugleich 
die wichtigste Einzelposition der gesamten Ausfuhr in 
der Gliederung des Güterverzeichnisses für Produk­
tionsstatistiken waren Maschinenbauerzeugnisse in ei­
nem Wert von 1,7 Mrd. DM. Weitere wichtige Ausfuhr­
güter des Investitionsgüter produzierenden Bereichs 
waren elektrotechnische Erzeugnisse (1 Mrd. DM) so­
wie feinmechanische und optische Erzeugnisse, Uh­
ren (706 Mill. DM). Dahinter folgten Wasserfahrzeuge 
für zivile Zwecke (391 Mill. DM), Straßenfahrzeuge 
(378 Miii.OM) sowie Eisen-, Blech- und Metallwaren 
(227 Mill. DM). Beachtlich war auch die Ausfuhr von 
Büromaschinen, die im Güterverzeichnis für Produk­
tionsstatistiken nicht zu den Maschinenbauerzeugnis­
sen rechnen, sondern eine eigene Position bilden. 

Die Ausfuhr von Erzeugnissen des Grundstoff- und Pro­
duktionsgütergewerbes belief sich 1985 auf 2,2 Mrd. DM. 
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Schichtung der Lohnsteuerpflichtigen 1974 und 1983 
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Auf diesen Produktionsbereich entfiel somit gut ein 
Fünftel der gesamten Ausfuhr. Die bedeutendste Gü­
tergruppe waren chemische Erzeugnisse mit einem 
Wert von 1,6 Mrd. DM. Die chemischen Erzeugnisse 
rangierten damit hinter den Maschinenbauerzeugnis­
sen, aber deutlich vor den elektrotechnischen Erzeug­
nissen an zweiter Stelle der Güterpalette des schles­
wig-holsteinischen Exports. Auf mehr als 100 Mill. DM 
im Grundstoff- und Produktionsgüterbereich kam 1985 
noch die Ausfuhr von Holzschliff, Zellstoff, Papier und 
Pappe (284 Mill. DM) sowie die Ausfuhr von Mineral· 
Ölerzeugnissen (125 Mill. DM). 

Das Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe führte 1985 
Waren im Wert von 1,2 Mrd. DM aus. Es lag damit vor 
dem Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe, das 
1985 Waren im Wert von rund 1 Mrd. DM ausführte. Die 
Verbrauchsgüter bestanden zu etwa 75 % aus Drucke­
reierzeugnissen, Lichtpauserzeugnissen und verwand­
ten Waren (379 Mill. DM), Textilien (221 Mill. DM) und 
Kunststofferzeugnissen (162 Mill. DM). Für das 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe liegen keine tie­
fer gegliederten Angaben vor. 

Einen beachtlichen Beitrag zur Gesamtausfuhr leiste­
ten auch die Land-, Forst- und Jagdwirtschaft sowie die 
Fischerei. Die vier Bereiche zusammen exportierten 
1985 Waren im Wert von 414 Mill. DM. Das sind 
rund 4 % der Gesamtausfuhr. Relativ gering war 
dagegen die Ausfuhr von bergbauliehen Erzeugnissen 
(71 Mill. DM) sowie von Elektrizität, Gas, Fernwärme 
und Wasser (5 Mill. DM). Auf sonstige Waren entfielen 
380 Mill. DM. Es handelte sich hierbei überwiegend um 
Erzeugnisse des Sonderschiffbaus. 

Vergleicht man die Struktur des Außenhandels 
Schleswig-Holsteins mit der Struktur des Außenhandels 
der Bundesrepublik, zeigen sich einige bemerkens­
werte Unterschiede. Sie sind zu einem großen Teil Aus­
druck unterschiedlicher Produktionsstr.ukturen. 

ln der Ausfuhr Schleswig-Holsteins ist der Anteil der 
Investitionsgüter geringer als in der Ausfuhr der Bun­
desrepublik. Dies ist überwiegend darauf zurückzufüh­
ren, daß in Schleswig-Holstein keine Straßenfahrzeuge 
hergestellt werden. Zu der Ausfuhr der Bundesrepublik 
steuerte der Investitionsgüterbereich 1985 53 % bei. 
Die ins Ausland exportierten Straßenfahrzeuge (ohne 
Ackerschlepper) hatten dabei einen Wert von 92 Mrd. 
DM. Das sind 17 % der Gesamtausfuhr der Bundes­
republik im Jahre 1985 in Höhe von 537 Mrd. DM. 
Rund jede sechste durch die Ausfuhr eingenommene 
Mark resultierte damit aus dem Export von Straßen­
fahrzeugen. Auch die schleswig-holsteinische Ausfuhr 

von Grundstoffen und Produktionsgütern ist vergleichs­
weise gering. Die Ursache hierfür ist das Fehlen der 
Eisen- und Stahlindustrie in Schleswig-Holstein. An der 
Ausfuhr der Bundesrepublik waren Eisen und Stahl 
1985 mit fast 5 % beteiligt. 

Einen relativ hohen Anteil an der schleswig­
holsteinischen Ausfuhr hatte das Nahrungs- und Ge­
nußmittelgewerbe. Während auf die Erzeugnisse des 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbes 1985 im Bundes­
durchschnitt 4% der Ausfuhr entfielen, lag der betref­
fende Anteil in Schleswig-Holstein bei 12 %. Relativ 
hoch ist in Schleswig-Holstein auch die Ausfuhr von Er­
zeugnissen der Land-, Forst·, Jagdwirtschaft und Fi­
scherei. 1985 ergab sich gegenüber dem Bundes­
durchschnitt ein mehr als dreimal so hoher Anteil die­
ser Erzeugnisgruppe. 

Einfuhr 

Die Ergebnisse über die Einfuhr Schleswig-Holsteins 
liegen nur in der Form des Generalhandels vor. Da der 
Generalhandel die Einfuhr von Waren in ein Zollager 
einschließt, ist es problematisch, die Einfuhrzahlen den 
Ausfuhrzahlen für Schleswig-Holstein gegenüberzustel­
len. Außerdem ist ein Vergleich mit der Einfuhr der Bun­
desrepublik nur bedingt möglich, weil sich die 
Ergebnisse über die Einfuhr der Bundesrepublik auf 
den Spezialhandel beziehen. 

Die Einfuhr Schleswig-Holsteins lag im Jahre 1985 
bei 11,5 Mrd. DM. Davon entfielen 2,9 Mrd. DM oder 
25 % auf Investitionsgüter. An der Spitze der Investi­
tionsgüter standen elektrotechnische Erzeugnisse 

• 

(744 Mill. DM). Dahinter folgten Maschinenbauerzeug- • 
nisse (655 Mill. DM), feinmechanische und optische Er· 
zeugnisse, Uhren (432 Milt. DM), dann Straßenfahr­
zeuge (387 Mill . DM). Größere Bedeutung hatte auch 
die Einfuhr von Wasserfahrzeugen (225 Mill. DM) so-
wie von Eisen-, Blech- und Metallwaren (198 Mill. DM). 
Einen weiteren Schwerpunkt der Einfuhr Schleswig­
Holsteins bilden Grundstoffe und Produktionsgü-
ter. ln der Einfuhrrechnung 1985 schlugen sie mit 
2,7 Mrd. DM zu Buche. Der wichtigste Einzelposten m­
nerhalb dieses Güterbereichs waren chemische Er­
zeugnisse in einem Wert von 931 Milt. DM. Den zweiten 
Rang nahmen Mineralölerzeugnisse ein (660 Mill. DM), 
auf Platz drei lagen Holzschliff, Zellstoff, Papier und 
Pappe (635 Mill. DM). Erwähnenswert ist auch die Ein-
fuhr von Steinen und Erden, Asbestwaren und Schleif­
mitteln (118 Mill. DM) sowie die Einfuhr von Eisen und 
Stahl (110 Mill. DM), zu einem großen Teil für den Schiff-
bau. 
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Eintuhr 1985 
nach dem Wirtschaftszweig 

Warenbenennung Schleswig-Holstein 1 Bundes-
republik2 

Mill. DM OJo % 

Erzeugn1sse der Land-, Forst-, 
Jagdw1rtsch. u Fischerei 864 7,5 7,6 

Erzeugnisse des Nahrungs-
und GenuSmittelgewerbes 1 078 9,4 6,2 

Elektrizität , Gas, Fem-
wärme, Wasser 6 0,1 0,3 

Bergbauliche Erzeugnisse 2 382 20,7 14,1 

Erzeugmsse des Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbes 2 746 23,8 28.8 
darunter 
Chem1sche Erzeugnisse 931 8,1 9,4 

Erzeugnisse des Investitions-
• güter produzierenden Gew. 2 874 25,0 27,1 

darunter 
Elektrotechnische Erzeugn1sse 744 6,5 7,5 

Erzeugnisse des Verbrauchs-
güter produzierenden Gew. 1 555 13,5 13,8 

Sons1ige Waren 14 0,1 2,3 

Insgesamt 11 519 100 100 

1 Generalhandel 
2 Spezialhandel 

Kurzberichte 

Bevölkerungsentwicklung 1985 

Die amtliche Bevölkerungszahl wird durch Fortschrei­
bung des letzten Volkszählungsergebnisses (1970} er­
mittelt. Das Statistische Landesamt rechnet diesem für 
jede Gemeinde monatlich die Zahlen der Geburten und 
Zuzüge hmzu sowie die der Sterbefälle und Fortzüge 
davon ab. Nicht be1 allen An- und Abmeldungen wird 
korrekt nach den Vorschriften des Melderechts gehan­
delt. Dies gilt vor allem, wenn Personen mehrere Woh­
nungen haben. Insbesondere werden nicht alle 
Fortzüge erfaßt. Dadurch überhöhen sich im Laufe der 
Zeit die Fortschreibungszahlen. So soll die am 25. Mai 
1987 vorgesehene Volkszählung die dringend benötigte 
neue Grundlage für eine Fortschreibung des Bevölke­
rungsstandes bieten. Dies ist schon deshalb notwen­
dig, weil eine Vielzahl von Gesetzen an die genaue 
Bevölkerungszahl anknüpft. Die vom Statistischen Lan-

Relativ hoch ist die Einfuhr bergbaulicher Erzeugnisse. 
Dies liegt an der umfangreichen Einfuhr von Erdöl, das 
in der Raffinerie Hemmingstedt zu Mineralölproduk­
ten verarbeitet wird. Insgesamt wurden im vergan­
genen Jahr bergbauliche Erzeugnisse im Wert von 
2.4 Mrd. DM nach Schleswig-Holstein eingeführt. 

Auf 1 ,6 Mrd. DM belief sich 1985 die Einfuhr von Ver­
brauchsgütern. Es wurden damit wertmäßig rund 50 
% mehr Verbrauchsgüter nach Schleswig-Holstein ein­
geführt als ausgeführt. Die Einfuhr von Erzeugnissen 
der Land-, Forst-, Jagdwirtschaft und Fischerei war so­
gar mehr als doppelt so groß wie die Ausfuhr. 

ln der Einfuhr der Bundesrepublik nahmen 1985 
Grundstoffe und Produktionsgüter Rang eins der Gü­
terskala ein. Der Anteil dieser Erzeugnisgruppe an der 
Gesamteinfuhr der Bundesrepublik (1985: 464 Mrd 
DM) machte fast 30 % aus. Der wichtigste Einzelpo­
sten im Bereich Grundstoffe und Produktionsgüter wa­
ren chemische Erzeugnisse. Höher als in 
Schleswig-Holstein war 1985 auch der Anteil der Inve­
stitionsgüter (27 %). An erster Stelle der Investitions­
güter standen - wie in Schleswig-Holstein -
elektrotechnische Erzeugnisse. Dahinter folgten Stra­
ßenfahrzeuge und Maschinenbauerzeugnisse 

Kari-Heinz König 

desamt festgestellte Einwohnerzahl bildet z. B. eine 
Rechengröße für den kommunalen Finanzausgleich. 

1985 kamen 23 099 Kinder (49,0 % Mädchen) zur Welt. 
Ein Jahr zuvor waren es 22 958 (48,3 %) gewesen. Die 
Zahl der 1985 Gestorbenen betrug 31 330. Sie nahm 
gegenüber dem Vorjahr um 552 und damit erneut zu. 
Es starben also 8 231 Menschen mehr als geboren 
wurden. Ein Jahr zuvor hatte der Negativsaldo aus der 
Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung 7 820 
betragen. 

1985 zogen 65 537 Personen in das nördlichste Bun­
desland, 56 951 verließen es. Der Wanderungsgewinn 
betrug 8 586. Er fiel damit um 71 % höher aus als 1984. 
Auf das Bundesgebiet bezogen erzielte Schleswig­
Holstein die größten Wanderungsgewinne gegenüber 
Harnburg und Niedersachsen. 25 133 Personen wan-
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Natürliche Bevölkerungsbewegung 1985 

KREISFREIE STADT lebendgeborene GestO!bene Mehr 
gestor· 

Kreis 11\S- darunter 11\S- danmter ben 
gesamt WeibliCh gesamt we1blteh als 

m% '" llb 
geboren 

FLENSBURG 804 46,8 1 226 52,9 422 
KIEL 2 035 49,2 3 251 53.2 1 216 
LÜBECK 1m 48,3 3121 53.6 1 344 
NEUMUNSTER 735 48,2 973 51,6 238 

Oothmarachen 1 230 48,5 1 799 50,8 569 
Hzgt Lauenburg 1 378 50,4 1 883 51,0 50S 
NordfrieSland 1 421 47,8 1 n3 53,4 352 
Ostholsteon 1 521 50.0 2 338 53,1 817 

Ponneberg 2 308 49,9 2 717 50,1 409 
Pl6n 1007 49.2 1348 49.5 341 
Renclsburg-Eckemtörde 2 214 48,3 2 849 51 2 635 
Schleswlg.Aensburg 1 794 47,7 1 952 52,6 158 

Segeberg 2 007 48,7 2 196 539 189 
St8111burg 1 220 51,7 1 674 53,2 454 

Stormarn 1 648 50.1 2 230 55.3 582 

Schleswlg-Holstein 23 099 49,0 31 330 52,5 8 231 

derten dorthin, 30 980 zogen aus beiden Ländern hier-
her. Schleswig-Holstein erreichte dadurch allein ein 
Plus von 5 847. Das ergab 88,5% des Wanderungsge-
winns, bezogen auf den aus dem gesamten Bundes-
gebiet. 1984 hatte es den zweitgrößten Wanderungs-
gewinn bei den Zuzügen von und Fortzügen nach 
Nordrhein-Westfalen gegeben. 

Zu· und Fortzuge uber die Landesgrenze 1985 
nach Herkunfts- und Zielland 

Herkunfts· Zu- Fort· Wanderungs· 

bzw. Ztelland züge züge gewinn oder 
·Verlust (- ) 

Bundesgebiet 52 272 45 667 6 605 

davon Harnburg 20 607 16 573 4 034 

Niedersachsen 10 373 8 560 1 813 

Bremen 1 321 921 400 

Nordrhein-Westfalen 8 595 7 060 1 535 

Hessen 2 281 2 240 41 

Ahetnland-Pfalz 1 309 1 147 162 

Baden·Württemberg 2 626 2 959 -333 

Bayern 2 601 3 276 -675 

Saarland 312 186 126 

Berhn (West) 2 247 2 745 -498 

Übrige Gebiete 13 265 11 284 1 981 

Insgesamt 65 537 56 951 8 586 

darunter Ausländer 13 174 11 673 1 501 

Durch die Wanderungen gewannen die Kreise Stor­
marn (2 030} und Pinneberg (1 451) die meisten Ein­
wohner. Aus beiden Kreisen zusammen zogen 30 357 
Personen fort, 33 838 zu. Daraus ergab sich ein Wan-

derungsgewinn von 3 481 Personen. Damit entfielen 
rd. 40 % des gesamten Wanderungsgewinns des Lan-
des allein auf diese beiden Kreise. Von den Kretsen er-
litt als einziger Dithmarschen einen Wanderungs-
verlust. Bei den kreisfreien Städten erzielte Kiel mit 
1 147 den größten Wanderungsgewinn. Mit 225 verlor 
Neumünster hier am meisten. 1984 hatten die Kreise 
Ostholstein und Stormarn die größten Gewinne erzielt. 
Einen Verlust hatte nur Pinneberg erlitten. Dagegen 
hatten alle kreisfreien Städte außer Flansburg durch die 
Wanderung Einwohner verloren, die meisten die Han-
sestadt Lübeck. 

Zu- und Fortzüge 1985 nach Kreisen 

KREISFREIE STADT Zuzüge Fortzuge Wand&-
rungs-

Kreis ms- Ober Ins- Ober gewmn 
gesamt' d1e gesamt' d1e oder 

landes· Landes- -ver-
grenze grenze Iust (-) 

FLENSBURG 6199 2105 5 871 2 086 328 
KIEL 15 329 6n1 14 182 6 396 1 147 
LUBECK 9398 4 476 9 443 4 348 - 45 
NEUMUNSTER 3 200 1 044 3 425 1 240 -225 

KREISFREIE STADTE 34 126 14 396 32 921 14 070 1 205 

Oothmarschen 8 921 1 666 9 098 1760 -tn 
Hzgt. Lauenburg 10 282 4 137 9758 3 890 524 
Nordfroesland 13 480 3 895 13 230 3 852 250 
Ostholstern 14 154 3744 13 113 3 126 1041 

Pmneberg 18 898 9 294 17 447 8 054 1 451 
PIOn 10 966 3 153 10 607 2 948 359 
Rendsburg..Eckernlörde 19 204 3886 18 916 3266 288 

SchlesWJg-Aensburg 14 685 2 898 14 284 2 506 401 

Sageberg 16 340 6 715 15 152 5 643 1 188 
Ste1nburg 10 230 3 807 10 204 2023 26 

Stormarn 14 940 7 948 12 910 6 013 2 030 

Kreise 152 100 51 141 144 719 42 881 7 381 

Schleswlg-Holsteln 186 226 65 537 1n 640 56 951 8 588 

1 einschließlich der Umzüge innerhalb des KreiSes, bei denen die 
Gernemdegrenze überschritten wurde 

Aus den Komponenten der natürlichen Bevölkerungs-
bewegung und der Wanderungen errechnete das Sta-
tistische Landesamt für Schleswig-Holstein für das 
Jahresende 1985 eine Bevölkerung von 2 614 151 Per-
sonen; 51 ,6% davon waren Frauen und Mädchen. Die 
Bevölkerungszahl stieg gegenüber dem 31. Dezember 
1984 um 355 Personen und damit unwesentlich an. 

Der Anteil der Ausländer an der gesamten Bevölkerung 
betrug wie schon im Vorjahr 3,3 %. Am 31. Dezember 
1985 waren nach dem beim Bundesverwaltungsamt ge­
führten Ausländerzentralregister 85 132 Ausländer in 
Schleswig-Holstein gemeldet. Ihre Zahl nahm zum 
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30. September des Vorjahres- bis 1984 war dies der 
Stichtag- um 1 087 {1,3 %) ab. Die Abwanderung der 
ausländischen Bevölkerung betraf besonders die Tür­
ken. Von ihnen hatten am 30. September 1984 noch 
32 951 hier gelebt. 15 Monate später waren es nur noch 
31 159, davon 13 494 Frauen und Mädchen. 9 860 der 
Türken {32 %) waren Kinder bis einschließlich 14 Jahre, 
nur 86 oder 0,3 % dagegen waren älter als 65. Nach 
den Türken bildeten 5 115 Dänen und 5 078 Jugosla­
wen die größten ausländischen Bevölkerungsgruppen. 

Die Einwohnerzahl ging 1985 in allen kreisfreien Städ­
ten sowie in den Kreisen Dithmarschen, Nordfriesland, 
Randsburg-Eckernförde und Steinburg zurück, am 
deutlichsten in Lübeck (1 389) und Dithmarschen {746). 
Sie nahm in Pinneberg {1 042) und Stormarn (1 448) 
am stärksten zu. 

Bevölkerung am 31. 12. 1985 

KREISFREIE STADT MAnnlieh Weiblich Insgesamt 

Kreis 

FLENSBURG 
KIEL 
LÜBECK 
NEUMÜNSTER 

Dithmarschen 
Hzgt. Lauenburg 
Nordfriesland 
Ostholstein 

Pinneberg 
Plön 
Randsburg-Eckernförde 
Schleswig-Fiensburg 

Sageberg 
Steinburg 
Stormarn 

Schleswig-Holsteln 

41 581 
116 998 
97 562 
36 956 

61 827 
n 191 
79 137 
92 755 

125 625 
58 571 

121 696 
92 270 

105 606 
61 621 
95 121 

1 264 517 

45 198 86 779 
128 684 245 682 
112 756 210 318 

41 324 78 280 

67 587 129 414 
80 763 157 954 
82 509 161 646 

102 677 195 432 

134 750 260 375 
59 277 117 848 

125 798 247 494 
90 604 182 874 

110 598 216 204 
65 694 127 315 

101 415 196 536 

1 349 634 2 614 151 

ln Schleswig-Holstein lebten am 31. Dezember 1985 
durchschnittlich 166 Einwohner pro Quadratkilometer 
{qkm). Von den kreisfreien Städten war Kiel mit 2 222 
pro qkm am dichtesten bewohnt, von den Kreisen Pin-
neberg mit 393 Einwohnern pro qkm. Den meisten Platz 
hatte die Bevölkerung des Kreises Schleswig-Fiens-
burg; hier wohnten 88 Einwohner auf einem qkm. 

Unter den kreisangehörigen Gemeinden ist Norderstadt 
die größte. Dort lebten am 31. Dezember 1985 öl 232 
Personen. Die kleinste Gemeinde bildete die nordfrie-
sische Hallig Gröde mit 10 Einwohnern. 

Im vergangenen Jahr erwarben 460 Personen (228 
Frauen und Mädchen) durch Einbürgerung die deut­
sche Staatsangehörigkeit, eine weniger als 1984. Ei­
nen Anspruch darauf hatten 132 Antragsteller. ln 328 
Fällen entschied man nach pflichtgemäßem Ermessen. 
Unter den früheren Staatsangehörigkeiten war die pol­
nische 105mal und damit am häufigsten vertreten, ge­
folgt von der Österreichischen (30) und der türkischen 
(28). 83 der jetzt deutschen Staatsbürger waren Kin­
der bis einschließlich 14 Jahre, nur 11 waren 65 Jahre 
und älter. 

1985 gingen 15 042 Paare eine Ehe ein. Vor einem Jahr 
lag diese Zahl um 3 höher. 1985 wurden 5 803 Ehen 
geschieden, 432 weniger als ein Jahr zuvor. Auf drei 
Eheschließungen entfiel eine Scheidung. 

Klaus Richter 

Studenten Im Sommersemester 1986 

Im Sommersemester 1986 sind an den schleswig-
holsteinischen Hochschulen 30 181 Studenten einge-
schrieben. Die Zahl der Studierenden hat sich gegen-
über dem Sommersemester 1985 nur unwesentlich um 
135 erhöht. Der bereits im Wintersemester 1985/86 zu 
beobachtende Trend zu stagnierenden Studentenzah-
len scheint sich damit zu bestätigen. Dabei ist die Ent-
wicklung an den einzelnen Hochschulen unterschied-
lieh verlaufen. 

Hochschule Studenten Veränderung 
im SS 86 gegenOber 

ss 85 
in% 

Universität Kiel 16 443 + 0 
Medizinische Universität LObeck 1 026 + 4 
Pädagogische Hochschule Flansburg 654 - 8 
Pädagogische Hochschule Kiel 1 376 - 18 

Musikhochschule LObeck 341 - 1 
Fachhochschule Flansburg 884 + 7 
Fachhochschule Kiel 4 475 + 2 
Fachhochschule Lübeck 1 901 + 2 

Fachhochschule Wedel 961 + 4 
Fernfachhochschule Randsburg 1 161 + 14 
Verwaltungsfachhochschule Altenholz 959 + 2 

Hochschulen Insgesamt 30 181 + 0 
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Die beiden Universitäten des Landes zusammen ver­
zeichnen einen Zuwachs von 1 %. Während die Stu­
dentenzahl an der Universität Kiel nur geringfügig 
zugenommen hat, ist sie an der Medizinischen Univer­
sität Lübeck immerhin noch um 4% gestiegen. An den 
pädagogischen Hochschulen dagegen studieren 15 % 
weniger als vor einem Jahr; dabei ist die Studenten­
zahl an der PH Kiel stärker zurückgegangen als an der 
PH Flensburg. Die Fachhochschulen können wie in den 
letzten Jahren steigende Studentenzahlen verzeichnen; 
dort sind jetzt 4% mehr eingeschrieben als vor einem 
Jahr. 

Die Verteilung der Studierenden nach Fächergruppen 
hat sich gegenüber dem Vorjahr geringfügig geändert. 
Die herausragende Stellung der Ingenieurwissenschaf­
ten ist weiter ausgebaut worden. ln dieser Fächer­
gruppe, die in Schleswig-Holstein nur an Fachhoch­
schulen angeboten wird, ist die Studentenzahl um 2% 
auf 6 071 gestiegen. Den stärksten Zuwachs verzeich­
nen die Wirtschafts- und Sozialwissenschaften. ln die­
sen Studiengängen, die es sowohl an wissenschaft­
lichen Hochschulen als auch an Fachhochschulen gibt, 
ist die Studentenzahl um 5% auf 5 405 gestiegen. Die 
Fächergruppe Philosophie/Geisteswissenschaften, die 
vor einem Jahr noch am zweitstärksten vertreten war, 
liegt mit 5 248 Studierenden jetzt an dritter Stelle. Es 
folgen die Fächergruppen Mathematik/Naturwissen­
schaften (4 685 Studenten), Medizin (3 393), Rechts­
wissenschaften (2 143), Agrarwissenschaften (1 912}, 
KunsUKunstwissenschaften (755) und schließlich die 
Fächergruppe Theologie mit 569 Studenten. Außer bei 
den Fächergruppen Wirtschafts- und Sozialwissen­
schaften und Philosophie/Geisteswissenschaften hat 
sich in der Reihenfolge keine Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr ergeben. 

Das Interesse an einem Lehramtsstudium ist weiterhin 
rückläufig. Die Zahl der Studenten, die eine Lehramts­
prüfung anstreben, ist um 17 % auf 3 587 zurückge­
gangen. Dabei ist der Rückgang bei der Laufbahn der 
Grund- und Hauptschullehrer mit 25 % am stärksten. 
Nur noch 796 Studierende streben das erste Staats­
examen für dieses Lehramt an. Fast die Hälfte der 
Lehramtsstudenten bereiteten sich auf die Laufbahn 
der Studienräte an Gymnasien vor. ln diesen Studien-

gängen sind jetzt 1 760 Studierende immatrikuliert, 
13% weniger als vor einem Jahr. Die Zahl der Studen­
ten, die Realschullehrer werden möchten, ist um 19% 
auf 581 zurückgegangen. 335 Studenten, 17% weni­
ger als vor einem Jahr, bereiten sich auf die Staatsprü­
fung für das Lehramt an Sonderschulen vor. Bei den 
Diplom-Handelslehrern ist der Rückgang am gering­
sten. 115 Studenten, 8% weniger als vor einem Jahr, 
streben diese Abschlußprüfung an. 

Die Zahl der weiblichen Studenten ist mit 11 406 ge­
genüber dem Sommersemester 1985 unverändert ge­
blieben. An den einzelnen Hochschulen hat sich die 
Zahl der Studentinnen jedoch verändert. An den Uni­
versitäten, an den Fachhochschulen und an der Mu­
sikhochschule studieren jetzt mehr Frauen als vor 
einem Jahr, an den pädagogischen Hochschulen da-
gegen weniger. 

Insgesamt sind wie im Vorjahr 38 %der Studierenden 
weiblichen Geschlechts. An den pädagogischen Hoch­
schulen überwiegen die Frauen mit einem Anteil von 
70 %, ebenso an der Musikhochschule (Frauenanteil: 
59 %). Gemessen an dem Frauenanteil der Hochschu­
len insgesamt sind sie an den Universitäten mit 42 % 
noch überdurchschnittlich stark vertreten. Dagegen 
sind nur 23 % der Fachhochschulstudenten weiblichen 
Geschlechts. 

Auch bei den einzelnen Fächergruppen sind unter­
schiedliche Frauenanteile festzustellen. Bei den Stu­
diengängen der Fächergruppe Philosophie/Geisteswis­
senschaften ist er mit 64 % am höchsten, bei den 
kunstwissenschaftliehen Studiengängen mit 55 % 
ebenfalls noch sehr hoch. Über dem Durchschnittswert 
liegt er noch bei den Agrarwissenschaften (46 %), der 
Theologie und der Medizin Qeweils 41 %). Bei den 
Rechtswissenschaften entspricht der Frauenanteil mit 
38 % dem Durchschnittswert aller Fächergruppen, bei 
den Wirtschafts- und Sozialwissenschaften und der Fä­
chergruppe Mathematik/Naturwissenschaften liegt er 
mit jeweils 34 % etwas darunter. Den niedrigsten Frau­
enanteil verzeichnen die ingenieurwissenschaftlichen 
Studiengänge mit 14 %. 

lngo Petersen 
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Volkszählung '87 P/i1 Zehn Minuten, die allen helfen. 

Die Fragen der Volkszählung '87 
Te1l 111 : Fragen G) b1s CO des Personenbogens 

Arbeitsmarkt- und Beschaft1gungspolitik beruht u. a. auf Kennl­
nlssen uber den Umfang der Erwerbstät1gke1t. und zwar auch 
fur kle1nere Geb1etse,nhe1ten und nach Branchen und Berufen. 
D1ese Informalionen sollen über die Fragen 15 b1s 18 des Per­
sonenbogens der Volkszählung gewonnen werden. 

G}slnd Sie 
• zur Zell tatlg als 

Facharbeiter • 

sonst1ger Arbeiter • 

Angestellter 

Auszubildender 
Beamter, Richter, Beamtenanwärter, Soldat. ZivildiensU. 

! Se [
mit bezahlten Beschält•gten • 

lbständ1ger 
ohne bezahlte BeschAitigte 

: mithellender Familienangehöriger : 
& 0 Falla Sie eine 
I! * Nebenerwerbstetigkelt 
,; ausOben, handelt ea 
.. alch um eine 
& 

landwirtschaltliehe 

nichUandwirtschaltliche 

f Cl) Zu welchem Wirtschaftszweig (Branche, Behörde) * gehört der Betrieb (Firma, Dienststelle), 
ln dem Sie tiitlg alnd ? 

L__ ___ __:;_ ______ --.Jo 
D1e E1nordnung der Erwerbstallgen nach Berufen und nach 
Wirtschaftszweigen m1t H1lfe der Fragen 1 7 und 18 ermoglicht 
m1t den ebenfalls erfragten Merkmalen Alter und Geschlecht 
Analysen reg1onaler und überregionaler Arbeitsmarkte. D1ese 
s~nd erforderlich fi.Jr d1e Ersatzbedarfsrechnungen e1nzelner 
Berufe. für d1e Beratungstatigkeit der Arbeitsämter sow1e fur 
d1e Maßnahmen zur Arbe1tsförderung. 

Daruber h1naus 1nform1eren d1ese Daten i.Jber d1e Branchen­
abhanglgkelt e~nzelner Berufe; s1e machen so 1m Falle Wlrt­
schaftsstruktureller Veränderungen d1e Nachfrage nach Er­
werbstallgen m1t bestimmten Berufen transparent 

Aussagen über das Zusammenspiel von Bildungs -sow1e 
Ausbildungsbereich und Arbeitsmarkt werden moglich 
durch d1e Feststellung der Wechsel zw1schen erlerntem 
und ausgeubtem Beruf. Der erlernte Beruf w1rd namlich 
an anderer Stelle erfragt Es ergeben Sich w1cht1ge An­
haltspunkte. wie flexibel s1ch das Arbeitskratteangebot 
dem strukturellen und technologischen Wandel anpas­
sen kann. 

01e Hauflgke1t von best1mmten Kombinationen der Stel­
lung im Beruf (Frage 1 5) m1t Ausbildung und derze1t 
ausgeübtem Beruf (Frage 18) g1bt Aufschluß uber d1e 
soz1ale, berufliche und branchenmaßige Zusammensel­
zung der Erwerbstallgen auch fur Vergleiche auf natio­
naler und internationaler Ebene. Mit den Fragen 1 7 und 
18 laßt s1ch außerdem feststellen. w1e d1e Ausbildungs­
berufe in die ausgeübten Berufe e1nmunden. 

Die Daten zur Erwerbstätigkelt werden häufig auch 1n 
Verbindung m1t anderen statistischen Ergebmssen beno­
tlgt, so z. B. zur Berechnung sektoraler und reg1onaler 
Arbe1tsprodukl1Vitaten. also 1n Verbtndung zum Sozial­
produkt der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. 
Frage 16 nach e1ner Nebenerwerbslahgkelt soll 1n die­
sem Sinne die volle Leistung e.nes Erwerbstrft1gen fest­
stellen und so e1nen Uberbl1ck uber d1e gesaiT'te ArbeitS­
leistung der Bevölkerung ermöglichen. Für lfld grund­
gesetzliche Gemeinschaftsaufgabe .Forderung der re­
gionalen Wirtschaftsstruktur" werden d1ese Angaben zur 
Festlegung der Fördergeb1ete benohgt. Nur so kennen 
hier öffentliche Förderungsmittel gez1elt und Wirksam 
emgesetzt werden. 

Als e~nz1ge Statistik liefert d1e Volkszahlung Informationen 
über d1e Erwerbstätigen in allen Wirtschaftszweigen nach 
gleicher fachlicher und reg1onaler Tiefengliederung und 
m11 dem gleichen Gena01gke1tsgrad. Gerade we11 d1e 
Volkszahlung d1e e1nzige Quelle d1eser Informalionen 1st 
und d1e vorhandenen Daten Jetzt mehr als 16 Jahre alt 
sind, bedarf es ihrer dnngenden Aktualisterung, dam1t 
em B1ld gewonnen wird, das den heut1gen Realitaten 
entspncht. 

Weiteres Informationsmaterial können Sie anfordern beim 

Statistischen Landesamt Schleswig-Holstein- Stichwort Volkszählung­
Postfach 1141 , 2300 Kiel 1 



}los unf~rtm }lrd)l» 
7. Die schleswig-holsteinische Handelsflotte 1834 bis 1864 

!m Gegensatz zur Tabelle 8 über den Bestand an Seesc:hiffen umf~ßt die 
folgende Obersicht nlle m den Schiffsregistern elllgetragenen Schilfe 
und Boote ohne Begrenzung nach unten durch ellle MindestgröQe, Des­
gleichen sllld Tragfähigkeit und Größe der Schiffe nicht in englischen 
Registertonnen (Raumgröße), sondere 111 hamburgischen Commerzlasten 
(GewichtsgrOße) angegeben. Eme hamburgische Commerdast entspricht 
5 200 Zollpfund . Oie Anglibt:n sind daher mit denen der folgenden Ta­
belle 8 nicht vergleichbar. Die Schilfe der Klassen von über 30 Commen-

lasten können anniherungsweise als eigentliche SeeschUle, die von 10 
bis 30 Commerzlasten als Küstenfahrer angesprochen werden, Oie 
Fahrzeuge unter 10 Commer~lasten Tragfähigkeit sind zum jrrOßten 
TeU Flscherfahrzeuge, Lelchterschlffe, Marktschiffe und Boote. Oie 
auffallende Menge der vorhandenen kleinen Schüfe liegt auch darin be­
gründet, daß ein Erlaß (1819) den inllindiechen Frachthandel (elllschl. 
mit Ramburg) wesentlich den klelllsten heimischen Schiffen von unter 
16 Commerzlasten vorbehielt. 

Von den gemessenen Schiffen hatten eine Tragfähigkeit Trag-
Gemessene S~htffe fähigkeit Unge-von ... Commerzlasten ins- messene 

Jahr . gesamt Fahrzeuge 

ins- darunter unter 10 .}0 50 100 150 Uber in und 

gesa'nt Oampr- 10 bis bis bls bis bis 200 Comme."z- Boote!) 
schiffe 30 50 100 150 200 lasten 

163~ 2 069 I 187 679 70 90 }8 5 - }I 140 }40 

18}7 2 124 I 2!8 696 79 81 45 5 - }I 747 3:}8 

1840 2 281 1 }9<) 6o} 1110 87 54 7 - 35 875 23i 

18q3 2 ~I., 7 I 1112 ti72 !69 95 58 8 - )8 959 197 

181•6 2 679 9a I 684 657 166 106 57 9 - 40 .}07 

1855 2 /54 9 2 }16 222 jll} 66 7 47 811 

1860 2 555b 16 I 517 I 58} 161 194 58 I 32 8 51 2 .. 9 166 

I) sofern ln den Schiffsre~1stern aufgefUhrt a) Tragfähigkeit zusammen ~35.5 Commerzlasten (gr6ßtes Schiff, in 
Kiel : 149.5 Commerzlasten) b) darunter 78 dreimastige Segelschiffe (14 Vollschiffe, 55 Barken, 9 Schoner) 

QUELLE: Zeltsehn II des Könoql. Preußoschen Sloi!SI!schon Bur11011s 1870 IV (noch d~nisc:hen Quellen) 

8. Bestand an Seeschiffen 1873 bis 1965 
Er faßt sind alle im Schicrsregister schles"' ig-holsteinischer Amtsge­
richte r1ngetragenen, zum f'rwerb durch die Seeschllfahrt besttmmten 
Schtffe, deren Brutto-Raumg<•ha1t &0 cbm • 17,65 Regisier-Tone Ober­
steigt. Neben den zu HanllelszweckPn verwendeten Schilfen enthalten 
die Zahlen auch Seefischer<.'t(ahr:zoeuge, Schlepper, Bergungsfahrzeuge 
und andere Spezialschi!fe. Nicht erfaßt sind ulso Binnenschilfe sowie 
sel'gehende Re1cbs- und Staatsfahrzeuge (z. B. Knegsschiffe, Polizei­
boote). 
Bei den Angaben über den Gesamtraumgehalt xst der Unterschied zwi-

sehen der Leistungsfähigkelt der Dampf- und Segelschiffe nicht berllck­
sichtlgt. Es wird geschltzt (1913), daß 1m allgemeinen eine Dampfer­
tonne hlllsichtlich der Leistungsfähigkelt mllldestens drei Mal so hoch 
zu bewerten ae1 wie eine Seglertonne. 

Die Vergleichbarkelt der Zahlen der folgenden Zeitabschnitte unter­
einander ist wegen unterschiedlichen Gebietsstandes oder Änderungen 
in der Erfassungsmethode zum Teil gestört (stehe Anmerkun11en bei den 
elllzelnen Telltabellen). 

a) 1873 bts 1895 

I • .~oouor~ 187) 1875 1880 168} 1885 1888 1890 1895 

Provinz Schleswlg-Holstein (Gebiet 1876 bts 
bis 1890 ohne, ab 1895 mit Helgeland 

1920) 

Seeschiffe Insgesamt Zahl 805" 803 813 722 711 670 6::>5 643b 

Raumgehalt NRT 85 :565 90 949 99 666 103 903 117 459 104 015 105 347 100 911) 

r·egelmäB lge llcsat3ung Mann 4 369 4 462 4 389 4 066 4 ,22 } 728 3 595 3 490 

darunter 
untP.r !00 Netto-Register-Tons Raumgehalt Zahl 515 509 548 484 481 484 465 504 

NRT 21 080 20 }49 21 496 17 7 117 17 509 17 023 16 283 17 201 

mlt Heimathafen 1m Ostsee~eb1et Zahl 346 352 338 316 321 297 269 267 

NRT 40 128 44 46o 54 067 65 056 80 92} 74 092 78 683 76 908 

Segelschiffe (einschl. Seeleichter)l) Zahl 775 761 747 6!6 56! 510 1168 477 
NRT 81 465 81 080 81 776 67 178 58 317 43 919 .}0 706 2) 397 

Dampfschiffe Zahl )0 42 66 106 150 160 167 166 
NRT 3 900 9 869 17 890 )6 765 59 082 6o 096 74 641 77 546 

darunter 
unter 100 Nelto-Register-Tons Raumgehalt Zahl 22 27 36 42 49 57 1t4 47 

NRT 683 Q55 1 }66 1 490 1 765 2 104 l 8)8 2 257 

Heimathafen mit der größten Gesamttonnage 

Blonk.ne .. Biont..~• Blank.nt>$• Blank..,.se Blank.,. .. 81 .......... Blonk.,.•• ßlonl...,..., 

Im Nordseegebiet Zahl der Seeschiffe 120 116 8} 66 53 4o 25 17 
NRT 17 5.36 19 296 17 98} !7 154 16 9}1 12 8~4 8 598 6 781 

Ap""'OO. Klol AP.",-ode Flombvrv FloroJburg Flonsburg Kiel f le".burg 

lm Ostseegebiet Zehl der Seeschiffe 45 76 42 44 61 61 89 63 

NRT II 0}5 11 099 14 570 i8 522 27 878 29 243 }~ 974 )6 236 

l) Fahrzeuge mit Segelschiffstakelage, die zur aushilfsweisen Fortbewegung eine H1lfsantr1ebsmasch1ne haben, sind als Segel-
schiffe nachgewiesen a) größtes Schiff war 1 Segelschiff mlt einem Netto-Raumgehalt von 1 152 Register-Tons 
b) darunter 18 Fisohereifahl'zeuga mit 669 Register-Tons Ne~to-Raumgehalt 

QUELLEN, 1873, 1875,1880, 1883, 1885, 1888, 1890 und 1895: Koiserl Stollst, Amt, Stol. d. Dt. Retchs, 1. Reihe, Bd. 8 111. 18 I. 44 I. 6'1 I. N.F. Bd. 17 I, 35 I. 49 I und BI I 



• 

noch: 8. Bestand an Seeschiffen 1873 bis 1965 
b) 1897 biS 1914 

Der Brutto-Haumgehalt dar Schiffe tat erst ab 1896 erraBt worden. Der Netto-Raumgehalt derSchiffe tn der Tabelle a Ist nicht 
der gleiche wie in dieser Tabelle. Am 1. Juli 1895 trat atne neue Schiffsvermessungsordnung in Kraft. nn~h der der Raumgehalt 
der Segelachttre um etwa - ~. der s~eleichter (Schleppschiffe) um etwa } ~ und der der Dampfschiffe um etwa IB ~ niedriger nla 
nach dem alten Verfahren gemessen wurde. Ferner wurden die Ori!Benklassen bis IBQ6 n&ch dem Netto-Raumgehalt, ab 1897 nach dem 
Brutto-R&umgehalt &usgewleaen. 

l • .hn/« -· 1897 1900 I <lOS IQ08 -, 1910 I 1912 191-

Provinz Schleswlg-Holstein, Geb1et 1876 bls 1920 

Seeschiffe tnageaamt Zahl 696 710 BI} 855 868 84, 877 
Raumgehalt BRT 1~2 22, 182 797 205 9Fl6 218 938 221 222 204 6oS 21} 584 

NRT 96 26o 118 }95 1}0 016 1)5 072 1}5 80} 125 5), 1}0 21) 

regelmä81ge Besatzung Mann } 795 • 276 II 654 4 914 4 912 ~ 6o' 4758 

darunter 
unter 100 ~-Register-Tons Raumgehalt Zahl 529 576 601 619 629 616 616 

Raumgehalt BRT 19 257 21 ... 2} 1}4 2} 8~8 24 968 24 85} 5 91"( 

NRT 15 1105 16 26CJ 16 776 16 967 17 721 17 490 18 219 

Uber 2 000 ~-Register-Tons Raumgehalt Zahl } 14 16 27 29 26 n 
Raumgehalt BRT 6 785 }0 640 )7 864 64 690 68 976 66 251 64 087 

NRT 4 849 19 0?2 211 640 'II 6o9 4} 908 42 149 40 765 

mit HeimathAfen Im Ostseegebiet Zahl 28- }07 }}I ;65 }79 }60 :!PO 
RaumgehAlt BRT 

11-
6}0 1119 400 167 176 179 659 186 212 175 !69 181 495 

HRT 75 -88 94 66o 10~ 570 111 )11 11~ 264 107 ~51 111 0)1 

Seertschereitahrzeuge1> Zahl )7 42 45 5·7 7• 71 71 
RAumgehAlt BRT :.l 07) '781 5 0-9 10 140 8 614 8 ()) 9 1SQ 

NRT ' 9n 2 082 2 151 ' 746 } }46 } } 8 '5•6 

darunter Dampfschiffe Zahl 8 II 21 }9 }0 }0 )1 

Segelschltre2 > ZAhl s1s• 5}9 5}8 565 57" 56o 55} 
RaumgehAlt BRT 2) 2}9. 21 905 19 -'76 20 '129 22 022 22 0}0 ~ 6}1 

NRT 19 899a 17 962 15 415 !6 }67 17 079 16 !H6 17 49., 

Seeleichter (Schleppschiffe) ZAhl b 17 29 20 21 24 4 

Raumgehalt BRT l 82} J 24- 2 }8} 2 589 4 087 6 107 
NRT 1 687 }0?0 2 2}1 2 11}8 ' 84) 5 608 

I 

DAmpfschiffe (einsohl. Motoracht ffe) ZAhl IBI 214 2461 270 27} 259 82° 
RaWI'gehalt BRT 118 984 159 069 18, .}661 195 626 1% 611 178 -'(') 184 846 

NRT 76 }61 98 746 111 581 11) 474 116 286 104 7 14 107 11) 

I 
darunter 
unter 100 ~-Register-Tons Raumgehalt Zahl }} 42 55 I 55 56 57 61 

RAumgehalt BRT 1 8.)} 2 -44 } j6o }}50 ' }15 }427 ' 690 
NRT 901 917 956 87} 86} Bt6 001 

Heim&tharcn mit der gr6Bten GesamttonnAge 

J6NU"Q To-ng ., ..... "'- AhJr'tO .,..",., Alt~ 

Im Nordseegebiet ZAhl der Seeschiffe I} 10 }6 54 42 }8 e 
BRT 5 804 1 5n 10 16} I' 582 902} 82}0 II 2-b 

Fl..,swg Flo<~sb...v Flono!M.<g FIOI'Sb'-'9 flonob'"g Fl""lb"a fl..,,~ 

1111 Ostaoegoblct Zahl der Seeschiffe 69 77 84 86 91 0} 00 
BRT 59 004 80 521 99 252 11) 207 117 94} 116 015 112250 

ll Standort der P1schere1fahrzeuge: Eibe- und NordseekUGtengebtet 
2 Pahrzeu~e mit SegelschlffstakelAge, die zur AUsh1lfswelsen Portbewegung eine HllfsAntrtebsmaschlne haben, olnd als 

Segelaoh1ffe nachgewiesen 
A) elnachl. Seeleichter b) bei der Sega1Ach1ffen mitenthAlten c) darunter 5 Motorschiffe mit zusammen 457 BRT 

OUELLEN· 1897, 1900, 1905, 1908, 1910. 1912 und 1914: Ko11etl. Stol•st. ""''· Stot. d. Ot. Poocks. Bd. '13 I. 1ll I, 167 I, 187 I, 234 I. 1S4 I, m I ur>d 323 1 



Schluß: 8. Bestand an Seeschiffen 1873 bis 1965 
c) 1914 bis 1937 

Seeschiffe insgesamt 

darunter 
mlt Heimathafen im Oataeegeblet 

!.Januar-+ 1914 

Zahl 724 
Raumgehalt DRT 180 041 

NRT 108 71.} 

Zahl 2111 
Raumgehalt BRT !118 126 

NRT 89 690 
Segelschiffe u. Seeleichter (Schleppschiffe) Zahl 472 

2.} 450 Raumgehalt BRT 
darunter 
mlt Hilfeantriebsmaschinen Zahl 
Seeleichter Zahl 

55~ Raumgehalt BRT 
Dampfschtrfe Zahl 

Raumgehalt BRT 
252c 

156 59lc 
Motorschiffe Zahl d 

Raumgehalt BRT 'd 

Heimathafen mit der größten Gesamttonnage 
Al-

1m Nordseegebiet Zahl 48 
Rsumgeha1 t BRT 11 246 

Flon•bu<ll 
iiD Ostaeegebiet Zahl 

Raumgehalt BRT 
90 

112250 

1925 1927 1929 19.}1 

Provinz Schleswlg-Holate1n. Gablet 
6'+8 524 4501 424 

179 .}29 16o 488 142 645 1.}9 .}22 
107 62.} 9} 802 80 899 78 981 

:?64 212 195 179 
1"_ .}78 120807 
82 176 72 728 

109 811 
64 977 

100581 
59 4.}6 

.}81 217 212 197 
29 509 19 .}01 14 057 I} 490 

94 110 118 
49 

10 148 
.}1 .}0 28 

6298 5 079 4 885 
254 

148 490 
2.}5 219 20.} 

126 7.}0 115 2.}6 111 654 
1.} 12 19 24 

1.}.}0 12 457 1.} }52 1.} 978 

Ah0n0 

64 
24 110.} 

Alt..,. Alrono Ahono 
68e 71 70 

26 678e 21 187 27 70.} 
Fl.,sburv Fl..,llburg Fl."lbutg Fl..,v.u.g 

82 
79 105 

68 67 59 
78 9().} 86 114 

77 "" 

1920 b1a 
)28 

99 540 
57 916 

158 
8.} 2.}2 
49 16.} 

166 
11 .}4.} 

110 
26 

4 965 
1)5 

72 599 
27 

15 598 

Al-
25 

6 9.}2 
Fl..,tbuf; 

119 
119 6;6 

19.}6 

144 
5.} 458 
.}1 050 

166 
ll 975 

.t.hono 
24 

6 095 
Flonlbufg 

29 
}0 555 

19.}7 

.}05 
7.} 407 
111 480 

1t2 
56 .}.}5 
.}2 808 

161 
11 8.}7 

118 
211 . 
9J 

56 6.}1 

-5 
II 939 

Al-
26 

6 770 
Flonsboirg 

29 
'1 8.}2 

a) Von den Schiffen hatten 241 einen Brutta-Raumgehalt von unter 100 Reglater-Tona, 16 einen Bruttc-Raumgehalt von Uber 2 000 
Register-Tons. Die regelmäßige Besatzung aller Schiffe betrug .} 440 Mann, darunter 992 Mann MAschinenpersonal und 978 Mann 
Besat&ung der Seefischeratfahrzeuge b) darunter waren 11 Schiffe (10 Dampf- und Motorschltfe, 1 Segelschiff) von zusammen 
11 017 NRT mit Bordfunkstellen auegerOstet c) einseht. Motorschiffe d) bei den Angaben Uber Dampfachlffe mitenthalten 
e) darunter 55 Schiffe mit 1} .}0.} BRT, die n 1 c h t zu eigentlichen Handelszwecken dienen (Seeflschereitahrzeuge, Bergungs­
und Schleppdampfer u. K.) 
QUELLEN: 19U und 1925, 1927: Stott1t. Reichsomt, Stat. d. 01. Reichs, Bd. 3ZI I, 3-41 I 

1929, 1931 , 1933, 1936 ""d 1937: Stallst. Reochsaml, Vj.hehe z. Stat. d. 01. Reichs, 1930 I. tf'9Cnzungsheh, 1931 IV, 1933 111, 1936 111, 1937 111 

1. Januar 

Segelachirre 
und Seeleichter 

(Schleppschiffe)!) 

Zahl BßT 

d) 1937 bis 1965 

Dampfschtrfe MotorachiCfe Seeachltre insgesamt 

Zahl BRT Zahl Zahl BRT NRT 

Provinz/Land Scbleawtg-Holate1n, Gebiet seit 1. 4. 19}7 

~~ ~~ ~~ g? ~ g;~ ;~a g~ ~~a ~~ gJ,g 

darunter 
Seet1achere1-

fahrzeuge 

Zahl BRT 

·~ 2 7o;~ 
.}68 25 1}7 
41.} 27 882 
110} 26 }58 
)19 14 995 

- -- -

1) ab 1955 einachl. sonstiger Spezialschiffe ohne Antrieb und aller Schiffe mit Hilfsantrieb (mot.). Der Vergleich 1st gest~rt. 
Die Abnahme ~er reinen Segelschiffe und dte Zunahme der Motorisierung der Segelschiffe unter Verkleinerung der Segelfliehe 
haben Uberdlea dazu gefUhrt, da8 eine Reihe von Schiffen 19}6 noch unter den "Segelschiffen" gefUhrt, 1955 Jedoch (nach Ver­
stKrkUng der Motoren usw.) den"Motorachiften"zugoordnet ~rden. 1965 sind nur noch 2 Segelschiffe 1n dieser Position enthalten 
(I Schulschiff mit} 181 8RT und 1 LustJacht mit ~6 BRT). 2) Heimathafen mit der grölten Oesamttcnnage 'l Randsburg 1st - entgegen der heutigen Ubung - ln allen Ubersichten a - e dem Nordseegebiet zugeordnet 
a Heimathafen mit der größten Gesamttonnage tm Ostseegebiet : Plensburg .}0 Schifte mit .}1 966 BRT, im Nordaeegeblet: 
RendsburF, 6 Schiffe mit 2 701 BRT 
QUELLEN: 1937/38: Statist.Reoclltamt, Vj.helte z, Stot. d. 01. Retchs 1938111, Sullscheredahruugl' Reichsverhht$ministerium, Ho"'*'uc:h für dlo Deutsche Handelsrmrone 1938 

1955 II: ~smin11tenum für Verl<w, Hcnlbuch lor die deutsche Hond.lssch.lfohrt 195S, 1960, 196S 

1. Januar s~~f~~;l) 
ins-

gesamt zusammen 

167.} 775 101 
1885 561 79 
1900 5}9 4 
1914 55.} 1 
1929 182 1 

e) Segelschiffe nach der Gattung 1873 bis 1929 
- Jeweiliger Oeb1etastand -

davon sind 

"...stige Schifte 2mast1ge Schifte 

darunter dai"Unter 

Vollschtrfe zusammen 
(Pregatt- Berkan Br1ggen Schoner 
schiffe) 

7 61 ).}1 45 10} 
1 45 290 5 }1 - 2 ~~ - 10 - - - 12 . 1110 2 

e1n-
Schoner- mastige 
gal1oten, Schiffe 

Galeusen u. 
Galioten 

99 .}4' 
5.} 192 

~~ 166 
1~ 15 

Anmer~Jng; 1955 fuhren noch 2 Prachtsegelschulschiffe 1) Segelschiffe mit Hilfaantrlabsmaschine sind als Segelschiffe ge~h1t 

QUELLEN 1873, 1885,1900 uod 1914: Stoto.r. Re·ch•""'· Stallsilk dH Oevtsc'- Po•cll• 1. Reihe Bd. 8 111, N.F. Bd. 17 I, 130 I, 2n I 
1929: Stotoot. Ro•chsamt, V1.1>ehe z, Stot. d. G1. Roochs, 1930. I. ErpZUf19tt..ft 

e 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG-HOLSTEIN 
38. .Jahrgang fl 

SCHLESIIIG-HOLSTEIII 114 ZAHLENSPIEGEL 

HONATS- UIID V I EilTELJAHRE SZAHLEH 

8EVOLKERUNG UND ERIIERBSTXTIGKEIT 

*B<V Lr; Ru·1. All I ~~·SE I 000 

•G 

•Lelltndsecore e . 
Altuh 

je 1 000 Efnw. nd I Jdhr 
A.~zah 

je 1 000 Elnw. lr.ld I Jahr 
•&c5torbene an e ~otgeborene k z..hl 

je 1 000 Ein •• und I ahr 
darunter I ersten Leoensjanr Anzahl 

e 1 000 lebendgeborene 
• berschu der e!IOrenen ( • Oder Ges:crbe,en - A.•zahl 

je 1 000 E1nw. und I .Jahr 

~ OOERU 1"'11 

• oer dte Landcsvrenz~ Z • ezu~ene 
•Ober die landes~r~nze Fortgezo~ene 

•ilanaerungsgewlnn (•) Oder -verlu~t (-) 
"IM~rhah des Landes \)ll•>•zo~enel/ 
llander ngsfa'le 

AASEITSLAGE 
~Arocttslose 

daruf'\ter .. nanne'" 

~urzarbclter 
darunter M.inner 

fft c •elleo 

lAHDliiRTSCHAfT 

VIE.tt8 AN!l 

•Qi'ldvleh (etnschl i lieh Kalber 
da•~nter •HI! h• he 

(oMt Amen- unCI 1 tter..ne) 

aarunter •Zuthtuuen 
Clar nter •tracnt tg 

SClli.ACIITUIM~2) 

•Rtnder (ohne ~alber) 
*Kalber 
•Sen tne 

darunter •Hauss nlachtunger: 

" SCIItACI!THOIGf~l) AUS GEllERSUCHEN SCHI.ACHT liiE';~) 
ohne Gcflugel 

aar ter • Ir. • ohne ~~ oer) 
•Kolber 
•Schweine 

II TTLIC S SCIJtACHTGEWICHT f r2l 

FLOGt~ 

Eingelegte 8rutefer4l •t•r legehennen•uken 

*Gefl "gel fl el schS) 

• HLCHERZEUGUIIG 

f"r llasthuhneri<uken 

Anzanl 
Anzahl 
Anuhl 
Anzdhl 

Anzahl 

1 000 
1 000 
1 000 
1 

1 000 

I 000 

1 000 
I 000 
I 000 
I 000 

I 000 St. 
I 000 St. 
I 000 St. 
1 000 St. 

I 000 t 

I 000 t 
1 000 t 
1 t 

kg 
~9 
kg 

I 000 
1 000 

I 000 kg 

darunter •an Mul kerelen und Handl er geliefert 

•111 Ichleistung je Kuh und lag 

000 t 

~ 

k~ 

T 
1984 1935 

l'oanats­
~u"h$t~n I t t 

2 615 

I 25~ 
5, 

1 913 
,8 

2 565 
u. 

18 
9.4 

652 
3,0 

5 532 
5 164 

t ~16 
10 213 

2U 958 

109 
64 

13,7 
12,0 

2. 7 

1 6271 

5451 

1 7671 
1914 
1301 

45 
I 

240 
4b 

31,7 

12.4 
0.1 

19,1 

281 
108 

81 

152 
850 

832 

223 
96 

13,1 

2 614 

1 254 
5,8 

I 925 
8.8 

2 611 
12,0 

16 
8,3 

686 
3,1 

5 461 
4 746 

+ 715 
10 0~7 

20 2~5 

11~ 
b9 

11,8 
10.3 

2.9 

I 5921 

526' 
1 7431 

1931 

129• 

45 
1 

232 
JC 

31.9 
12.7 
0,1 

18,7 

286 
11S 
82 

151 
2 

274 

217 

96 

13,3 

Aprl' 

2 613 

931 
4,3 

1 934 
9.0 

2 sas 
12,0 

21 
10.9 

651 
3,0 

~ 799 
4 808 

991 
Q 931 

20 S44 

117 
10 

lo,4 
14,8 

3.1 

746 
191 
126 

42 
I 

233 
2 

31,3 

11,7 
0,1 

19,1 

282 
106 
83 

204 

40 

248 

91 
15,4 

1985 

2 o14 

2 472 
11,1 

I 938 
8,1 

2 129 
12,3 

22 
11.4 

791 
3,6 

4 726 
3 11~ 

+ 1 012 
8 577 

17 017 

111 
Ob 

10,6 
9,1 

3,3 

45 
1 

233 
2 

32,3 

12,6 
0,1 

19,1 

281 
115 
83 

200 
8 

40 

262 

98 

15,8 

Juni 

2 614 

I 494 
1,0 

I 957 
9,1 

2 •o1 
11.2 

12 
6 . 1 

450 
2 , 1 

4 925 
4 404 

521 
8 61S 

18 007 

106 
62 

6 , 5 
5 . 4 

3,1 

652 

507 

28 
1 

211 
2 

25,2 

7 ,e 
0.1 

17,0 

279 
123 
81 

109 
3 

29 

248 

98 

15.4 

l'!drz 

951 
4,3 

I 942 
8,7 

3 02 
U,6 

22 
11.3 

- I 066 
4,9 

p 

p 

129 
711 

17,8 
16,6 

4,1 

37 
1 

200 
3 

26,9 

10,5 
o.t 

16,2 

287 
llS 
82 

202 

124 

232 
91 

14,3 

1986 

April 

115 
61 

12,9 
11,8 

•• 5 

1 779 
194 
129 

~9 

1 
242 

3 

34.2 

14,1 
0.1 

19,8 

290 
128 
83 

196 

104 

p 246 

p 96 

p 15,6 

Hdl 

101 
111 

7 ,I 
6,3 

4,8 

37 
1 

230 
2 

29,4 

10 .4 
0,1 

18,8 

286 
112 
82 

177 

so 

p 270 
p 98 

p 16.5 

Juni 

106 
59 

4,6 
4 ,I 

5,0 

I 594 

490 

35 
I 

229 
2 

28,9 

10,2 
0,1 

18,4 

291 
116 
81 

142 

34 

p 252 

p 98 

p 15 .9 

•l Diese Posn1onen ""rden von allen StatlSti~~hen landcsa tern Im "Zanlensplegel" veroftentlieht 
I ohne Innerhalb der Geaelnde .lnge~ogene 2) ßh OezCI!Iber 1984 lnlandtlerc. ab Januar 1985 ln-und Auslanatiere 3) einschließlich Scnlachtfette, 
jedoch ohne Innerelen 4) ln Betrieben lt e1ne111 fassungsven!IÖgen von I 000 und mehr Eiern 5) aus scnlachtungu lnland•schen GerlUgeis ln Scnlach-
terel<!n 101t einer Schlachtkapazltat von 2 000 und hr Tieren 110 Honat 
a) Dez ber b) Winterhalojahr 19 4/85 • 5 c) 111nterhalbjahr 19 S/86 • 4 



~OCH: MIJHATS- U~D VIERTELJAHRESZAHLEN 

19114 1985 

l1rln4~S­
durt11S,hnl tt 

PRCDUZI ERENllES GOIEkBE 

IEWBEITE"uJES GriltRSEl) 

*Bes,h•ft lgte (eln"hlte311ch tattger 11nober) 1 000 1~5 
liJ ddr"nter *Aroet:er und ~ewcr~llch ~szuolldende I oov 

*Gel et stete ~rbelterstundcn 

*Gl'hal tssw.r.>e 

~ftragselngang •~sgewahlter •'I rtsch4ftSzwelge 
aus deoa ln I and 
aus dem Aus land 

•tr.satz (Ohne l.t.lsatzsteuer) 
Inlands setz 

•AusllndsUilsatr 

•Kohleverbrau,h2l 

*Gas 1erbrauchll 
*Stadt- und r.okeretgas 
*Erd- und Erdolgas 

'lief ztsherbrauch4 l 
•leichtes Hetzet 
•schweres Hel zol 

•stroo:>verbr4ut~5) 

*Str001erzeugung (lnoustrtelle Etgcnerzeugung) 

'Index de• Nettoprod"<t Ion fur ~r.trtebe 
1!0 produzt erenden Ge. erbe 6) 

•Deschaftlgte (etn•chlle ltch latlger lnhab(or) 

•ueltlstete ArbNtsstunden 
darunter f11r 

•wohnungsbauten 
•gewcrbllclle und Industrielle Baute• 
'Verkehrs- und offent llthP 8.1uten 

"lOIInSU1me 

*Gehaltssur:ne 

•84ugewerbltcher Unsatz (ohne satzsteuer) 

Auftragnt ngangll) 

AUSBAUGöllERBEg) 

Beschaft 1 gte 

Geleistete Arbt!ltsstun~en 

Lohn- und Gehal tSSUI!IIIe 

~sbaugewerbllcher O:>utz (oMe tr.•atzsteuer) 

OfFENTUCHE EHERG! EVERSORGU'<G10) 

'StrClr.lcr zeugung (brutto) 

•strOillverbraucn ( t-1 nschllcßllch Verluste, 
ohne Pul:lpstrOClverbrauch) 

•Gaserzeugung (brutto) 

HANDWERK 

HAiilliiERK ( t~eßzah I en) 11) 

•Yeschattlgte (einseht 1eßl1Ch tat>ger lnhab~r) 

I 000 

1·1111. 01\ 

11111. DM 

Hili. ~ 
Hili. DM 
Hili. &11 

11111. 011 
Hili. DM 
Hili. DM 

I 000 t SKE 

Kill. o• 
Kill. "' 
Kill. II' 

I 000 t 
I 000 t 
1 000 t 

lhll. <Wh 

Htll. i.Wh 

1980 ; 100 

Anzahl 

I 000 

I 000 
I :lOO 
1 000 

Kl 11. Oll 

Ktll, 1»1 

16 llY 

306,1 

207 ,I 

I 647 
I 143 

503 

3 020 
2 346 

67~ 

19 

39,5 

79 
9 

70 

236 

24 

103,6 

47 249 

5 IS6 

2 l'!i 
I 119 
I 749 

108,4 

19,7 

Mlll. Oll 364,1 

11111. 1»1 209,2 

Anzahl 8 083 

l 000 970 

11111. Ir\ 20,1 

Hili, DM $9,2 

Hili. kWh I 842 

11111. klo'h 861 

"" Ende des Vierteljahres lil.Y.IY76 • 100 llll,a 

135,0 •ansatz (ohne Unsatzsteuer) Vj . -0 1976 ä 100 

166 
114 

15 970 

31~.1 

216,4 

1 733 
1 ISS 

578 

3 046 
2 390 

6S6 

17 

38,6 

25 

104,1 

41 34) 

4 231 

I 606 
Q46 

I 581 

86,2 

18.3 

319,2 

196,4 

74S5 

880 

18,5 

55.1 

I 732 

891 

97,1 

130,9 

April 

164 
113 

16 111 

316,3 

210,1 

I 773 
I 056 

117 

3 101 
2 4ll7 

694 

237 

l2 

110,3 

41 408 

4 663 

I 7h 
I 0~0 
1 7!17 

~>.2 

17,1 

250,5 

209,8 

' 334 

867 

17,5 

43,3 

I 169 

862 

1985 

Mal 

ISS 
111 

16 100 

320,0 

215,2 

I 803 
I 019 

i84 

3 155 
2 423 

132 

248 

23 

Juni 

165 
114 

15 583 

315,8 

228,3 

I 118 
I 186 

532 

3 036 
2 363 

672 

237 

20 

Harz 

165 
113 

15 276 

~~l.O 

Zl1,4 

1 711 
1 16b 

545 

2 833 
2 189 

644 

236 

24 

1\lo,O t 111,0 lO..i ,3 

4! 733 

5 021 

I 891 
I 081 
I 934 

IOO,b 

17,9 

307,9 

231.3 

7 437 

889 

18,6 

49,3 

1 026 

aoo 

42 130 

~ 967 

1 ssq 
I 030 
I OJ2 

95,4 

18,5 

363,8 

233.0 

7 440 

842 

18,7 

49,8 

I 510 

753 

36 273 

z 620 

1 039 
67~ 
850 

52,5 

15,5 

165,3 

6 709 

734 

15,1 

38,3 

2 057 

1 002 

2.Vj.85 l.VJ.86 

96,4 9],7 

127.2 103,4 

1986 

Aprl1 

166 
114 

16 751 

324.7 

220,8 

I E82 
I 160 

522 

3 215 
2 575 

640 

259 

22 

38 74o 

4 93U 

I 765 
I 154 
1 941 

118,9 

16,3 

277,8 

275,4 

6 7$7 

840 

16,4 

Moll 

16b 
114 

15 600 

327,6 

226,8 

1 553 
1 088 

465 

3 156 
2 578 

579 

252 

23 

39 493 

4 572 

I 627 
I 023 
I 830 

94,0 

16,8 

320.0 

232,4 

6 912 

815 

17,2 

4~,2 

Ju~l 

167 
115 

15 421 

341,2 

244,8 

I 511 
I 050 

461 

3 061 
2 37) 

687 

ZZB 

24 

2.Vj .86 

•) Olese Positionen werden von •llen Statlstts lten Landesa tern 1111 "Zahlensplegel" veroffentlieht 
1) Betriebe mit 1111 allgemeinen 20 und mehr Bescha'~tgten, Zur HetnOde stehe Stattstuchen BerichtE 1 I 2) I t Steinkohle;- 1 t S!:E • Steinkohle-
Einheit (29 308 MJ 3) I 000 m• Gas (Ho • 35,169 IIJ 111•) •1.2 t SkE 4) 1 t llelzöl, letcht; 1,46 t SKE. sc~wor • 1,40 t SKE ~) 1000 •• Str~ 
; 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugewerbe, Gas-, FernwJ"l!!e- und Nasserversor ny 7) Ab M.lrz 1986 vorlautlge Ergebnlsu. l.JJr Methode stehP Statlsthchcn 
8 rlcht E 11 I 8) llur Betrte::.e von unternemen 111tt 20 und ~hr s ~'tlgten 9) Zur tlethode stene Statistischen Bericht [ 111 1 
10) Quelle. Der WlrUc~ftSJ!IInlster des Landes •hleswl -Holstel II) ohne handwerkliche liebenDetriebe 



HOCH: Hl)!jATS· UND Yl ERTElJAHRESZAHlEN 

---··--------------------,--- -------1-----------·--·--····r --------
1934 !995 1 es 1986 

------------------------------·----
Monats- April ;.,I Juni ~rz April ~I Juni durchsehnt tt 

---------------------------

BAUlXTIGKEIT 

BA\JGE'tl:tfiiGUtiGEN 

•Wohn~eblud~ (Errlcht•1n9 neuer Geoa"de} Anzahl SU3 451 492 537 S55 439 SZ3 631 571 
daruroter tlllt 

•1 Wohnung Anzahl 385 384 392 442 471 373 433 547 509 •z .;ohnunyen Anzahl 73 S! 74 67 $5 52 74 69 47 
• Ra1111lnhal t tlOO .,. ~58 346 311 4()5 435 324 402 439 383 
• wohntlache flOO a• 83 63 69 72 18 56 71 so 7U 

• .lchtwoMye~aude (Errichtung neuer GeoJu1e} Anzahl 122 114 109 137 129 76 80 135 96 
•Rau~nnhaH 1 ouo 111' 41)3 424 399 383 472 4E5 245 428 433 
• utztlach~ 1 000 ~:~• 71 72 66 65 so 12 40 7D 66 

•~t.~hnungen lnsgesA! t (alle Saunae.•all::len) Anzanl I 075 786 797 938 949 637 852 891 800 

HANDEl U~O GASTGElltRBE • AUSFUHR 

•A.ls fuhr fnsgesa~:~~ Hlll. Oll 84~.1 83b , l 821,2 879 , 1 766,2 794,9 835 ,4 739,1 
davon Güter der 

•Ernihrun9S•• rtsthaft M1l1. [f.l 129,6 129,8 135,1 148,7 129,6 137,3 149,2 132, 5 
•gewerbll then Wl rtscna't M111. DM 7hl,S 70b ,3 61:10,1 730,4 636,6 657,6 687,2 6llb,l 

davon 
•Rohstoffe H1ll . 0!1 13,4 17,3 21.0 16,8 16,1 16,0 16,0 13,5 
•Hal~~aren Hlll. DM 71,0 69,0 69,4 84,0 61,7 45,3 62,9 39,4 
• fert I ~war. n thll . llM 6~1.1 62ll,O 595.& 629,6 ~58,8 596,4 60ti,3 553,8 

davon 
•vorer ze~gn• sst 11111. DM 85,4 04,9 92,2 119,4 01,2 85,9 '19,2 es,s 
•[ndt!f' Zt!ugru s ~• Hili. 0.'\ 535,7 ~25,2 503.4 510,2 467,7 ~10,5 509,2 4~7 ,2 

nach ausge,.lnl :eo Verbraucnslindern 
•EG-Uirte!er ~111. llH 346,~ 386,5 311 ,0 396,8 364,6 431,8 4~9.2 399,9 

d~rJnter ~lederlande 14111. OM 70,8 87,5 74.3 98,4 76,0 114,2 83,4 89,b 
O~ne ar. '4111 . 014 73,6 78,2 88.0 76,9 78,0 68,3 84 ,6 70,3 
rran..:reh.h 11111. OH 62,6 68,9 66,0 68,4 64,9 72,0 80,5 73,0 
Yeret ni gtes konlgrelcn flill. OM 55,7 6U.8 SI,O 56.0 ;6,8 68,5 70,2 63.1 

• EINZELHAIIllELSIJMSATZE (Me zahl) 1980 ~ 100 109,9 111,5 110,6 112,4 106,3 r 103,9 r 115,3 116,2 

•GASTGEIItRSECMSATZE (Mtßzanl) h 0. 100 106,5 r 107,5 103,6 124,3 131,5 90,2 r 100,0 127,9 

FREHIIEI!VERI'.EHR I~ BEIIERSERGUNGSSTliTH ~ 
MIT 9 Uffil HEHR Gl\STE8ETITN (elnschl. Jug~naneroergen) 

e *AnkUnfte I 000 236 245 229 326 362 181 221 
darunter •von All~ laMsgaste~ 1 000 23 27 25 30 37 24 32 

•obernac~tungen 1 000 I 361 1 360 I 071 1 565 168 830 957 
darunter •von Aus!andsgaste1 1 000 42 49 45 56 65 47 59 

VERKEhR 

SEESCHI FFAHJ!Tl) 

Gi..terempf ang I 000 t I 205 1 259 zoo 332 
Gü~erversand I 000 t 669 727 710 743 

Billt ~SCIUFFAIIRT 

*!ii.ter~ftng l 000 t 140 128 123 129 131 118 154 ll6 
~~utervers•nd I 000 t 153 142 138 162 133 133 177 163 

*ZULASSUnGEN FA!llll KHtutR KRAFTfAHRZEUGE Anahl 8 855 8 604 11 258 9 890 8 915 11 703 13 141 
Clarilnte• Kraftrade.r 

(tlnschl feßllt~ Motorroller) Anzahl 342 261 792 524 343 559 ~79 
•Personenkraftwagen 2) Anuhl 7 8~4 7 732 9 657 8 719 1 840 10 451 11 7D2 
•ustkraftwagen 

( e1 nschl uß llcll alt Spuhlaufoau) Anzahl 384 351 462 369 405 375 498 

ST~ASSENVERKEHR sut<rXLLE 

•Unfalle 1111t Personenschaden Anzahl I 472 356 1 201 1 620 I 676 06l I 178 p 1 613 p 1 725 
•Getotete Personen Anzahl 37 31 30 311 39 34 24 p 42 p 31 
• Verletzte Personen Anzahl I 87b 1 126 I 543 2 091 2 147 Ja6 I 481 p 2 074 p 2 271 

•) D1ese Positionen werden von allen Statistischen landesa:atern '" •zahlen~plegel" veroffentlieht 
I! ohne Eigengewichte der als VerKehrsmittel I• Fahrver~ehr transportierten Eisenbahn- und StraSenfahrzeuge 
2 elnschl•e611Ch Komblnattonskraft .. agen 



NOCH: HONATS- UNO VI E.RTELJAHRESZAIILEN 

---r-------
19~4 198~ 1~8~ 1986 

-----· 
Hon•t~-

~urcl1stnn1 tt I) ADr11 ~1 .Juni Harza lipr11 a MaP Junta 

GELD UNO KRED lT 

kREOlTf IJHO EINLAGEN2) 

•Kreatte3l an flichtbanken insgesamt 
(St•nd am Janres- bzw. l~natsende) 11111. OM bB 2'18 71! U76 68 6U7 6~ 669 69 186 72 541 72 582 73 112 7J 295 

aarunter 
•Kredite 3) an Inlandische flichtbanken Ml11. PM 66 412 69 135 66 a7b 66 965 67 459 70 967 11 002 71 530 11 737 

••urzfristlge ~redice (bis zu 1 .Ja~r) II!) I . 01'1 9 72~ 9 817 9 Hl4 9 iJ47 10 306 10 d39 10 21l8 lll 654 1'J 693 
•an Unterneh ~en und Pri'tatpersonen MI II. DM 9 466 9 594 ' 635 9 66J lU 078 10 Zl6 10 031 10 235 10 291 
*an offentliehe Haushal:e Mill . DM 264 223 l79 184 228 222 257 419 402 

•mittel fristlge Kredite (l bis 4 Jahre) 1~111. DH 6 961 6 082 5 367 6 331 6 277 s 871 s 775 s 662 s 571:1 
"dn unternehmen und Pr1 'latpersonen 11111 . Dl·l s 190 4 587 4 ö8j 4 1150 4 iJ04 4 506 4 432 4 424 4 392 
•an offentliehe Haushai te M1ll . OM 1 710 l 495 1 484 1 48U l 473 1 364 1 343 1 238 1 185 

•1angfnstige r.recite (mehr als 4 Jahre) >~i 11 . DM 49 702 53 236 so 695 so 787 so 376 54 657 54 938 55 213 55 466 
•an Unterncnmen und Privatpersonen M1ll. 011 37 401 39 954 Ja t9t 38 225 Jij 321 41 025 ~1 262 41 429 41 779 
•an offentliehe Haushalte 11111 . 011 12 381 13 282 IZ 504 12 562 12 55S 13 6J3 13 676 13 784 n 687 

•E1nlagen uM auf~enO"rrlene Kredlte3l von ~i cntDan~en 

(Stdnd ••D Jahres- bzw. Honatsende) Hili. OH 42 502 45 182 42 767 42 ll82 43 001 46 8S7 46 977 47 22~ 47 420 

•Slchtelnl agen uno Tenungeloer M1ll. Oll 26 271 28 203 26 522 26 769 26 sas 29 055 29 111 29 220 29 3ll4 
•von Unternehmen und Pr1Htpersonen 11111 . DM 19 983 21 686 20 128 20 321 20 525 22 435 22 467 22 530 22172 e •von offent 11 chen Haush•1ten M1ll. DM 6 288 6 518 5 394 6 448 6 360 6 620 6 643 6 689 6 612 

•Spareinlagen 1~111. OM 16 231 to 97u 1o 245 16 113 16 117 17 802 l7 866 18 009 13 03b 
• bel Sparkassen (Spareinlagen, 

N•mensschul dverschref bungen) 
Sparbr1 efe, 

1!111. Oll 12 174 12 894 12 277 12 293 12 325 13 099 13 090 13 12Q 

•Gutsc~rlften auf Sparkonten 
( e1nschll eß lieh Zinsgutsehr 1 ften) Mill. DM 990 039 917 801 7~1 9S9 I 1&5 928 

*Lastsc»r 1 ften auf Sparkonten 1111). 0~1 946 980 949 933 777 Y17 1 091 78~ 

ZAHLUNGSSCHW 1 ER !G~E I TEN 

•Konkurse (~rortnet~ und manqel s Ml!sse obgel ehnte) Anzahl 64 73 97 54 87 ll6 Sli 7~ 80 

•verlJI eichsverrahren Anzahl 0 , 2 0 , 3 

*Wechsel proteste ( ohn~ die be! c~r Post) Anzahl 352 33U 312 330 345 315 
•oechse I su-.ne flill . Ot1 2,5 2, 6 2,9 2,7 4,6 2,3 

STEUERN 

VIerteljahres - 2 . VJ . 85 t. YJ .86 2. Vj .86 
SHUEA~UFKOtiiiEN NACH DER STEUERMT durchsehn I t t 

*Gemei nschaftssteoern H111 . 0~1 z 311,3 2 408.5 2 129 , ! 2 519.6 
•Steuern vom Einkommen 14i 1). Of.\ 1 644 . 7 I 1411.4 1 528,3 1 6~8,0 

•LohnsteuH 4) Mill. DM I 210.b 1 296.5 1 121,4 1 200,7 
•veranl agte E1 nkOIMlensteuer Mill. OM 231,4 244.6 184 , I 242,1 
•nlchtveranlagte Steuern vom trtrag 1~111. DM 22,1 26,8 27,6 35,4 
•Korperscnaftsteuer 4) Hlll. DM 180,6 11!0,5 195 , 1 219,8 • *Steuern vom Umsatz 1111\. DM 666,5 660,1 600,8 821 , 5 
*Oiosdt zsteuer M111 . Of.\ 396,2 366,4 297,0 628, 7 
~Ei nfuhrumsatzsteuer 1~111 • 011 270,3 293,7 303 , 8 292 ,8 

•sundes$teuern 11i 11 . DM 130,8 130,8 130,6 147,6 
•zolle H1ll. Ot·l 0 , 0 0 ,0 - 0,1 - 0,7 
•verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) 11i11. DM 118, 4 116,6 116, 1 119,8 

*Landessteuern 11\11. OM 1M , 7 165.9 168 , 2 189 .s 
•ver='logensteuer 11111. DM 27 , 6 26.3 23,2 25,5 
*Kraft fahrzeu9steuer Mill. DM 71 , 9 76,1 83,9 94,0 
•81 ersteuer 11111 • 0~1 6 , 2 6,4 6,3 3,4 

•Geme1 ndes teuern Hili. DM 267 .s 274,9 275,3 255,2 
•Grundsteuer A 11111 • Oll 7 .~ 7,7 7,5 1,1 
*Grundsteuer B 11111 • DM 61.0 63 , 7 59,2 69,1 
•Gewerbesteuer 

nach Ertrag und Kap1ta 1 (brutto) M111. 011 189,8 194,0 198,9 170,0 

STEUERVERTEl LUIIG Aur UIE G!:~ lETSK<lRPERSCHAFTEN 

• steueret nnatunen d~s s~ndes 11111 . Dt~ 211.5 I 247 , 5 1 125 , I 1 316,1 
•Anteil an den Steuern vom E1nk011r.1en 11i 11. 011 62~.8 657 ,9 585,5 634.2 
•Atlteil an den Steuern VO"' l):!Sdtz 11111. 01\ 4)6 ,6 432 , 4 393.5 534,0 
* Alltel 1 an der Gewerbesteuerumlage Mil I. Dt: 15,3 16 , 4 1S,4 0,4 

•steuerei nnaM•n des Lo ndes llill . 0>: 347 ,9 43!s,ll 1 252,0 I 554 , 1 
•Atltell an d~n Steuern vOO> E1nk0111!1M 11i 11. DM 776.~ 1!24. 7 725 , 2 1!21,0 
•Atltell an den Steuern voon U'!satz 11111 . Dtl 39\,4 431,8 343,3 543,2 
"Antell an d•r Gew•rbesteueruml age N!ll . Ot·l 15,3 16 . 4 15,4 0, 4 

*Ste•mrel nnahtnen der Gl>me1 nden 
und Ge01e1 ndeverbanoe Hil i. Drl 473.7 4l:l7 .6 486,5 277.9 

• Gewerbesteuer 
(netto)5l nach Enrag und Kapl tal Hill . Oll 1)9 ,3 161,2 168 ,l 169.3 

•Antt!l J an der Loh~- und 
veranlagten Eink01•nenst~uer 11111 . 011 236.7 245,5 242,0 23,5 

Fußnoten nachste Scne 



hOCH: HJMTS- \;1\D VIERTELJAHRESlAlltEN 

---------,--------1 -- -----
1984 !5 ; 1985 1966 

----------
llO~ats-

~rll ~· 
Jyr,J Karz A;>r11 !Iai Juni durchscllttl tt 

PREISE 

PREISJrtDEXll FEH~ IH 8UfiOESCEßiET 1980 :; 100 

Einf"hrprelse 122,8 124,6 12S,3 127,7 126,4 106,8 104,4 102,3 

~usf~nrpret ~e 116,2 119,4 120,0 120,2 120,1 111,9 117,6 117,4 

GruMsto'f~relse6l 121,2 122.1 124 .s 124 '3 123,4 109,4 107,4 105,2 

lrzeugerprelse 
ge...,rbl1cher PrOd•• ~e6: 119,2 121,8 122 .o IU,J 122,0 120, I 119,4 118,6 
landwirtschaftlicher PrcdukteG) 1~6.9 103,1 103,5 103 . ' 104,1 100,4 p 9a.J p 97.3 

•Preisindex t.,r lolohn:}ebauae, 1\aubau, 
8au1ets•ung@n ill Geb~ude 114,0 114,5 114,2 

Einkaufspreise landwir-tschaftlicher BetrlebSI:Ilttel 
(Ausgabentnaex) 6) 116,1 115.2 116,7 116,3 115,5 111 '5 110,8 p 109,8 

EInzel handelspreise 115,6 117,5 117,8 i19, 1 117,9 117,6 117,7 117.7 117' 7 

•Prelsinde• fur die Lebenshalt~ng • aller privaten Haushalte 118,4 121,0 121.1 121 , 2 121,3 121.0 120,9 120,9 121.1 
daruntt~"" f r 

"l'lahrungSI'II;tel, Getranke, Taba<waren 116,0 116,9 113,0 119,1 117,8 117,7 llS,Z 118,5 118,9 
Be•leldung, SChuhe 115,7 118,4 118,0 118,1 118,1 120,2 120,3 120,~ 120.5 

liohnungs:11le~en 120.0 123,9 123,4 123,b 123,8 125,8 l2b,O 126,1 126,1 
Eneryte (ohne Krartnorre) 128,8 133,4 133,9 132,2 131,0 124,4 122,3 118,6 116,0 
Hdbe , llaushaltsgerat~ u. a. G"uter 
t.r die H.lushaltsf"hrun~ 115,9 117,7 117.4 111,6 117,7 118,9 119,0 118,0 119.ll 

LOHNE UND GEHÄLTER 

- Etfekt tvvcr~lenste ln ~ -

A.~SEI TE~ IN ~~~USTKIE UNO tllCH- u•,) TIEfBAU 

ll••t towoc:henverd I ens te 

•<:~annllche Arbeiter 686 699 684 711 
darunter •rach,.:,el ~Pr 713 7Z'l 711 745 

•weibliche Arb~lter 467 481 4SO 490 
darunter • 111 rsarbel ter 4~6 460 460 467 

Brut tostJndenvera lens te 

•aannllcne ArbeIter 16,69 17 ,!l7 17,01 17 ,Cl 
darunter •Facha·b~lter 17 ,4) 17,88 17,78 18,24 

•weibliche Arbeiter 11,72 12.17 12,18 12,43 
darunter •Hit fsarbel ter 11,23 11,70 11.7~ 11,86 

Bezahlte Wochenarbeltszet t 

e l!l.lnnllche .VbPI ter (Stunden) 41.0 4J,8 4:),2 40.9 
we1ol1cne Arbe! ~er (Stunoen) 39,8 39,5 39,4 39,4 

AllGESTELLTE, 8RUTIOII~NATSVEROIENSTE 

Ir. lndlls~rle und Hoch- und T1efoau 

Kaufmannliehe Allgestellte 

•mannllch 3 931 ~ 123 4 118 4 229 
'Wf:ID11th 2 74~ 2 842 2833 2 884 

Teennische Allgestellte . nnllch ' 114 4 263 4 239 4 313 
'WCID11Ch 2 692 2 712 2768 2 794 

ln llandel, r.redit und 1ers1cherungen 

Ka~fllännlsche An9este11 tA . nnll'h 3 255 3 374 r 3 369 3 •36 
•weiblich 2 217 2 305 2 313 2 359 

lecnnische Allgestellte 

mannlieh 3 255 3 397 l 372 3 378 
weiblich (2 178) (2 161) (2 UJ2) 2 106 

in lnjustrle und H.tndel zusamen 

Kauf anntsche Artgestellte 

~Mllch 3 492 3 610 3 60~ 3 695 
w~1bllch 2 363 2 4S6 2 461 2 SOS 

Technische Angestellte 

111annllth 4 042 4 186 4 166 4 244 
w~lb11clt 2 654 2 72~ 2 116 2 73G 

•) Diese Positionen werden von allen StatistiSChen Landesamtern Im "Zahl enspt dget• veroffent11cnt 
1) Benandszahlen bel kredlte und Einlagen: Staod Jl. 12. 2) 0111 Angaben unfassen die in Sl:hleswtg-1101ste1n gelegenen ktederlassungen der zur 
~tllchen 81hnzsUtlsti< berichtenden Kredtt1nsUtute; ohne Landeszentralbank, ollne die KriMIItgonosunschaften (Ralffelun), der~n Blhnn e 
a.'l 31. 12. 1912 weniger als 10 tllll. Oll betrug, sowie ohne die Postscheck- und Postsparkassena:~ter. Ab 1. 1. 1986 elnscnlle~llch RalfleiSenDan~en 
3) ei'1Schlle311cn durchlaufender Kredite 4) nach Beruclsichtlgung ck!r [1nnahcltn und Ausgaben aus der Zerleguny 5) nach Abzu; der Gcweroesteucr-
""'laae 6) ohne lhsatz-( •hrwert-)steuer a) Siehe Fu,note 2 



Janr 

1981 

1982 

19!l3 

1984 

19!!5 

Jahr 

1981 

1982 

1983 

1984 

191!S 

Jahr 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

Jahr 

1981 

uaz 
1983 

1984 

1985 

JAHRESZAHLEN 8 

Erscheint im monatlichen I/echse! mit A 

---------------,--------------,--
Wohnongswesen 

fert "igestell te 
lW~ aau __ wohn~ngen l) Bestand 

genehm i yte ·---~~n-- an 
woh- 1 05_ sozl a 1 .,., Wohnuog~n 

nun<jen 1) i" 
in 1 000 ~esa1lt WJlhnun~'ö- 1 000 

in I 0011 bauZJ 

16 

13 

17 

12 

9 

18 

15 

14 

16 

10 

in 1 

10 

10 

13 

14 

21 

125 

140 

153 

170 

181 

B 616 

8132 

8 146 

10 081 

10 033 

lwsfuhr 

fn 
Eu-Lanoer 

ln 
Lander 
der 
tFTII 

I~ I I I. DM 

3 30~ 

3 4a6 

3 54J 

158 

4 639 

1 209 
l 185 

1 118 

1 1i6 

1 313 

Kft-B~staod am 1. 7. Straße~verkehrsunfalle 
mit Personenschaden 

1 ns­
gesamt 

149 

1 169 

1 198 

1 229 

l 249 

Kraft­
rader 

24 
29 

34 

37 

38 

in 1 000 

Steuerei nna~<ne.n 

983 

999 

1 Q22 

1 ~49 

1 067 

nach der Steuervertell vng 

des 
Bondes 

~ 617 

4 578 

4 811 

4 1146 

4 990 

cl~s 

Landes 

4 732 
4 859 

5 l74 

5 391 

5 755 

der 
Gemeinden 

760 

749 

1 821 

1 895 

1 950 

Lkw5) 

56 

&5 

54 

54 

54 

Steuern 
vom 

Umsatz 

2 480 

2 443 

2 720 

2 566 

2 640 

Unfalle 

17 427 

17 393 

ltl 394 

17 659 

16 270 

Steuern7l 

Getötel:e Verletzte 

521 

465 

51:i 

442 

377 

22 492 

22 399 

23 592 

22 515 

20 714 

Steuern vom E1nkomnen 

ins­
gesamt 

5 262 

5 342 

5 546 

5 787 

6 154 

Lohn­
steuer 

veranlagte 
Ei nk0111nen­

steuer 

Mill. 01>1 

3 570 

3 737 

3 961 

4 116 

4 425 

129 

979 

948 

926 

978 

Preisindizes Im Sundesgebiet 1980 ~ 100 

l:rzeugerprei se9) 

landwi rt­
scha ft-

fUr 
Wahn­

gebaude 

Lebensha 1 tung 
aller privaten 

Haushalte 

ins­
gesamt 

Nahrungs­
mittel, 
Getran~e. 

tndustriearbei ter10) 

Bruttowochenlohn 

Manner froue-n 

von Gütern 
der 

gewerb-
1 i chen 

Wirtschaft 

6 942 

6 709 

~ 761 

8 526 

8 475 

Spar­
einl~ge06) 

am 
:n. 12. 

in 
11111. DM 

13 693 

14 539 

15 667 

16 231 

17 830 

Ver­
brauch­
steuern 

522 

471 

474 

473 

466 

Fremdenverkehr3) 

Ankunfte Oberna.ohtungen 

ins­
gesamt 

2 960 

2 ll!lll 

2 $59 

Z B32 

2 940 

Aus1 ands­
gaste 

ins­
gesamt 

in 1 000 

281 

276 

270 

278 

321 

So~1~1oilfe 

17 648 

• 16 949 

16 523 

16 328 

16 322 

von 
Auslands­

g.;sten 

546 

502 

505 

498 

583 

ins- Hiife 

Kriegs­
opfer 

fursorge 

__ 9_~ __ am_t ______ z_um __ L_eo_e_n_s_un_t_e_r_na_l_c ____________ ~ 

Aufwand 
in 

Mil I. DM 

735,9 

1107,2 

863,5 

927.9 

1 OOS,l 

Gewerbe­
steuer 

nach 
Ertrag 

und 
Kapital 

713 

746 

727 

'159 

77ti 

Aufwand Empfanger 
in in 

M1ll • OM l 000 

242,1 

276,2 

Z9l!,5 

330,1 

391,7 

56,4" 
68,7 

6B,4d 

83,2 

Aufwand 
in 

Mi 11. DM 

54,7 

60,5 

6l,O 

64,11 

66,9 

Fund1erte Schultjen 

des 
Landes 

10 145 

11 434 

12 564 

13 76l) 

14 648 

der Gemeindeo und 
Gemei ndeverbc1nde 8} 

Ins­
gesamt 

2 722 

2 843 

2 886 

2 949 

2 993 

Kredit­
markt­
mltte1 

z 110 

2 20S 

z 220 

2 252 

2 237 

Lohne u~d Genalter 

Angeste1];;e ln 
Industrie 11) una Hanael 

Brutt0111onatsgeha 1 t 

kaufmannl s<he 
Angestel fte 

lofiinner Frauen 

technu;che 
Anyestell te 

11anner 

sruttomonatsg~nal tll) 

Beamte Angestellte 
A 9 BI\T VIII 

(!nspekto~) (~urokraft) 
ge>terb­
llcher 
Produkte 1 icner 

Produkte Tqba~waren --------------------------------------------

107,8 

ll4,1 

llS,Il 

119.,2 

121,a 

106,0 

11}9 ,8 

108,2 

106,9 

103, l 

105,9 

108,9 

11!,2 

114,0 

114,5 

106,3 

111,9 

115,6 

1111,4 

121,0 

104,1! 

111,3 

J 14,3 

116,0 

11&,9 

633 

646 

671 

686 

699 

420 
437 

454 

467 

4~1 

3 17~ 

3 349 

3 392 

3 492 

3 610 

DM 

2 158 

2 294 

2 270 

2 363 

2 456 

3 642 

3 805 

3 925 

4 042 

4 186 

J lll 
3 221 

3 284 

3 2114 
3 SOS 

2 302 

2 384 

2 442 

2 454 

2 616 

1) Errichtung neuer Gebau<1e 2) 1. Forderungsweg 3) Nur ~eherberyungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten, einscnlleßlich Klnderlteione und Jugend-
llerbergen, ab 1984: Allslander einschl teßlich ODR 4) einscnl ie3llcn KOt11b1natlons~raftwagen 6) einscnl ie311cn mit Sp.ezialaufbau 
6) ohne Postsp•reinlaqen 7) Quelle fUr s~oatli~he Steuern: Oer Finai\ZIIIlnister des Landes Schleswig-Holstein 
8) eJnschlle311cn ihrer Xranl.enhauser, aber ohne E<genbetrlebe und Zweckverbande 9) ohne [jnsatz-(Mehrwert-)sl:ever 
10) einschließlich Hoch- und T1efbau 11) Endyehalc. Oie An~aben ~elten FUr Verheiratete mit einem Kind 
a) Hochgerechnetes trgeonf s einer Repr.sentae iv-trhebong 



• 

• 

KREISZAHLEN 

----------1------------------·r·--------------------~---S-t-ra-ö-envenehrsunf;ii;-----

Be ölker g lllll 28 2 1986 S.,volkerungsveranderung •lt ~rsonensc:haden t• .Juni 1986 

I:RE1SFREIE STADT 

Kreis 

------------
FLENSSURG 

KIEl 

lUB(CK 

NEUMON'iltk 

Dltrt:~arsthen 

Hzgt. Lauenbur; 

rdfrlesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pion 

Rends~urg-Eclern forde 

scnt esw1g-fl ensburg 

Stetnburg 

Stn1 ~swi g-l!ol stel n 

• un - • 1 Februif 19e6 (vorlauflge h~ltn) 

1 nsgesa::1t 

86721 

24S 175 

210 212 

7~ 177 

129 233 

157 832 

161 446 

195 192 

260 342 

118341 

247 647 

182 744 

21o 51S 

121 ~48 

196 582 

l 613 668 

Veranderung gegenaber 

'/onoonat 

+ 0,1 

- CJ,1 

t 0 ,0 

- 0,0 

- 0,1 

- 0,0 

- 0,0 

- 0,1 

+ 0,0 

- 0,1 

+ 0,0 

- 0,0 

+ 0,0 

+ 0,1 

+ 0,0 

- 0,0 

Vorjahres­
IIIOnat I) 

ln S 

- 0,3 

- 0,2 

- 0 , 5 

- 0,7 

- 0 ,5 

- 0,0 

- 0,2 

- 0,0 

+ 0,3 

- 0,1 

- o.o 
• 0,1 

+ 0, 7 

- 0,1 

t 0,6 

- 0,0 

Oberstnull 
der 

Geborenen 
oder 

Ges~orbenen 

(-) 

- 40 

- 106 

- 112 

- 27 

- 3b 

- 81 

- 69 

- 26 

- 36 

s 

- 54 

- 21 

Wat\Cie­
rungs­
gew!M 
oder 

-ve•l ust 
( - ) 

102 

- 81 

137 

- 12 

- 45 

30 

- 28 

- 28 

197 

- 37 

58 

6 

1S6 

117 

41 

613 

Bevolke­
r..,ngs­

zuna!l:le 
oder 

-abnanme 
(-) 

62 

- 187 

25 

- 39 

- 81 

- 3ll 

- 35 

- 109 

128 

- 63 

22 

102 

96 

34 

- 85 

Unfalle 

38 

168 

167 

53 

80 

94 

104 

146 

161 

92 

152 

115 

147 

78 

130 

1 725 

Getdtete2l 

2 

3 

31 

verletzte 

93 

121 

147 

189 

232 

129 

ZOl 

ISI 

192 

113 

181 

2271 

--------------,--------------------------1------------------
Ver.-~~~ tandes Gewerbf!3) Kraftfahrz~ugbestlnd 

11'1 ). 1. 1986 
KREISFREIE 'ilf,OT ------·--------------

Kreis 

FLENSSURG 

KIEl 

lOStCK 

NEJHOtlSTER 

01 ttvoarschen 

Hzgt • Lauenburg 

llOrdfrleslaod 

Ostnohteln 

Pinneberg 

Pion 

Relldsburg-Ec • ern förde 

Stn 1 esw1 g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Ston:~arn 

scntesw1g -llolstei n 

Betrtebe 
11:1 

30 . 6 . 19$6 

70 

127 

136 

70 

75 

93 

56 

79 

186 

47 

122 

85 

163 

84 

149 

542 

Bestltaftlgle 
am 

30. 6 . 1986 

8 66~ 

23 66~ 

21 265 

10 054 

6 458 

7 705 

2 81!6 

6 oeo 

20 333 

2 674 

10 143 

5 026 

15 706 

9 108 

11 119 

166 891 

l)osatz4) P~w5) 
lto 

Juni 1986 
11111. Oll 

172 

384 

301 

111 

256 

102 

64 

102 

331 

40 

182 

126 

299 

189 

397 

3 061 

t nsges.tlltt 

35 081 

97 589 

83 400 

35 375 

68 984 

78 397 

81 367 

89 261 

127 177 

59 043 

123 927 

95 370 

117 570 

64 064 

99 946 

256 551 

31 413 

87 574 

14 ]QO 

31 503 

~5 594 

67 744 

65 903 

76 583 

111 084 

49 824 

103 949 

77 628 

101 238 

52 427 

88 226 

075 480 

I) nach dem Gebtetssund vOC!I 28. 2. 1986 2) e1nsthl1e311cn ~er Innerhalb von 30 Ttgen an oen unfallfolgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe mit im altgemeinen 20 und oenr 8eschaft1gten 4) ohne l)osatzstcucr S) etnschhe3ltch KOAibinatlQnskraftwagen 

~~'!.'!i:. (tnc ausfUhr11Che Tabelle att Kretszahlen, die •on allen SUthtlsct>en Landesa.,tern gebracht W1!r4en, erscheint tn Heft S ~nd 11 

Je I 000 
Etnwohne• 

362 

356 

3~6 

402 

430 

429 

408 

392 

427 

423 

420 

424 

468 

412 

449 

411 





Entwicklung 1m Bild D 
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